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DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
X= STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Montag , den 1 . April 1940

wu itp 't x vsts a tre
Ganhaupftstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 AnSgaben : „Gaiibauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Nartsrnhe
joivle für den Kreis Pforzheim . ..Kraichgau » iid Bruh -
rai »' für den Kreis Bruchsal. „ Mcrknr-Rundschau' für
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . , ,« » S der
Ortenau ' für die Kreise Ossenburg, Kehl , Lahr nnb Wolsach .
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Nr . 12 voiu
2<>. Februar 1940 . Tie logespaltenc Millinietcrzcile «Nlein-
spalle 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auflage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhanptsiadt Karls ,
ruhe' : 11 Psg . In den Bezirksansgaben .Kraichgan und
Brnhrain ' , „ Merknr- Runpschau' »nd „Aus derOrlenau " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen' und Fan,ilienan,eigen gel-
ten crinästigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teplleil : die hgcspaltcnc. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüfse für die Gelamianslagc und Ans.
gäbe „Ganhaiiptstadt Karlsruhe ' nach Staffel t) ; siir die
übrigen Bezirksausgaben nach Slaiscl A Anzcigenschlnb-
zeiten : llm 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Fiir die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus eingegangen fein. Tcxlteil und Slretscn -
anzcigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limeler nnd nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz- »nd Terminwünsche ohne Verbindlittik.-E.
i»ct »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
iverden. Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Bttllfft hetzte ganz offen zum Krieg
1lSA.-vokschafler in Paris als brutaler Kriegskrelber eullarvl - Unglaubliche Verunglimpfung Mussolinis

Das Dokument Aummer 7
Aus bet neue» Dokumentensammlung des Ausmärtigeu Amtes bringe « wir heut«

das DokumeutNummer 7 . Es ist der Bericht des polnischen Botschafters in Wa¬
shington» Grasen Jerzn P o t o ck i , an den polnischen Außenminister in Warschan no«
IS . Januar 1989 . Die Unterredung des Grasen Potocki mit dem Botschafter Bnllitt , die
in diesem Dokument geschildert wird , vervollständigt das Bild des Kriegstreibers Bnllitt ,
das wir gestern schon gezeichnet haben. Er sah offenbar in kritischen Zeiten immer seine
Hauptaufgabe darin, alle Möglichkeiten einer Verständigung von vornherein zn sabotieren.
Es erhebt sich immer mehr die Frage » ob der famose Herr Bnllitt sein« Kriegspolitik
ans eigene Faust betrieben hat.

Das Dokument Nummer 7 hat solgenden Wortlant :

Botschaft
der Republik Polest IS. Januar 1989

in Washington GeheimI
8/SZ — tjn — 4

Betr . : Unterredung mit dem Botschafter Bulitt
An den

Her?« Außenmini st er
in Warschau .

Vorgestern hatte ich eine längere Unterhaltung
mit dem Botschafter B ullitt in der Bot¬
schaft . wo er mich besuchte. B . reist am 21 . d . M.
nach Paris , nachdem er fast drei Monate ab¬
wesend war . Er fährt mit einem ganzen .Kof¬
fer" voll Instruktionen , Unterredungen und
Direktiven vom Präsidenten Roosevelt, vom
Staatsdepartement und von den Senatoren ,
die zu der Kommission für Auswärtige Ange¬
legenheiten gehören.

AuS der Unterhaltung mit Bullitt hatte ich
den Eindruck , daß er vom Präsidenten
Roosevelt eine ganz genaue Defi¬
nition des Standpunktes erhalten
hat, den die Vereinigten Staaten bei der heu -
tigen europäischen Krise einnebmen. Er soll

Großer Erfolg deutscher Zöger
Sieben Franzosen abgeschossen

* B e rli n , 1 . April . Am 31 . März fan¬
den Uber der französischen Front meh¬
rere gröhere Luftkämpfe statt.
Deutsche Jagdflugzeuge , die zur Erenzüber-
wachung eingesetzt waren » stieben an ver¬
schiedenen Stellen aiif Jagdflugzeuge des
neuesten französischen Musters . Insgesamt
kämpften 25 Mesiserschmitt - Flug -
zeuge gegen 38 Moräne . Die deut¬
schen Jäger trugen einen grohen Erfolg da¬
von. Sie schossen ohne einen einzi¬
gen Verlust sieben französische
Jaadflugzeuae ab .

Im einzelnen spielten sich folgende Kämpfe
ab : Bei P n 11 i n g e n standen in zwei Tressen
acht Messerschmitt-Flugzeugen acht Moräne ge¬
genüber . Dabei wurde ein Moräne über dem
Ort Pntlingen znm Absturz gebracht . Ans einer
weiteren Moräne rettete sich der Flngzengfüh -
rer durch Fallschirmabsprung. Ein Lustkamps
fand südlich von Saargemünd statt» nnd
zwar griffen nenn Meflerschmitt-Flngzeuge 20
Moräne an . Ein französisches Jagdflugzeug
schlng brennend in der Nähe Saargemünds ans,
ein anderes montierte infolge der Beschnßwir-
knng in der Luft ab . über Mörchingen kam
es znm' Kampf zwischen acht deutschen und acht
französischen Jägern . Ein französischer Flug¬
zeugführer sprang nach Beschuß im Fallschirm
ab . Ein französisches Flugzeug geriet in der
Luft in Brand . Ein drittes französisches Flug¬
zeug trudelte und stürzte zu Boden , da anschei¬
nend der Führer tödlich getroffen war.

dieses Material am Quai d ' Orsay vortragen
und soll auch in seinen Unterredungen mit
europäischen Staatsmännern davon Gebrauch
machen. Der Inhalt dieser Direktiven , die mir
Bullitt im Laufe seiner halbstündigen Unter¬
haltung anführte , ist wie folgt :

1 . Eine Belebung der Außenpolitik unter
Führung des Präsidenten Roosevelt . der scharf
und unzweideutig » die totalitären Staaten ver¬
urteilt .

2 . Die Kriegsvorbereitnngen der
Bereinigte « Staaten zur See . zu Lande und
in der Lust» die in beschleunigtem Tempo
dnrchgesührt werden und die kolossale Summe
von Dollar 1 250 000 000 verschlingen.

8. Die entschiedene Ansicht des Präsidenten ,
daß Frankreich und England jeder Kom¬
promißpolitik mit den Total st aa¬
len ein Ende machen müssen . Sie sollen
ans keine Diskussionen mit ihnen eingehcn , die
irgendwelche Gebietsvcrändernngen bezwecken .

4. Eine moralische Versicherung, daß die Ver¬
einigten Staaten die Jsoliernngspoli -
tik verlassen und bereit sind , im Falle
eines Krieges aktiv auf Seiten Englands und
Frankreichs einzugreiseu . Amerika ist bereit,
fein ganzes Material an Finanzen nnd Roh¬
stoffen zn ihrer Verfügung zu stellen.

Auf meine Frage , welches Horoskop für
1930 Bullitt vorhcrsieht, antwortete er, daß er

im Frühjahr die Gefahr eine» Konflikt» zwi¬
schen Frankreich und Italien wegen der Kolo¬
nien befürchtet. Er meint » daß der Sieg der
Loyalisten in Spanien Frankreich in eine sehr
schwere Lage bringen wird , denn e» ist auf
diese Weise von allen Seiten von faschistischen
Staaten umringt . Mussolini wird dann ganz
bestimmt austreten und Frankreich mit Krieg
bedrohen.

Aus meine Frage , ob denn Deutschland Mus¬
solini bei diesem Unternehmen helfen wirst,
antwortete Bullitt , er sei der Ansicht , daß e»
recht zweifelhaft wäre » ob Hitler sich dazu ver¬

leiten ließe , außermoralischer Unterstützung
auch tatsächlich an einem solchen Unternehmen
teilzunehmen , denn dann ist es klar, daß ein
Weltkrieg unvermeidlich sei.

Bnllitt behanptete mit voller Bestimmtheit ,
§rankreich dürfe überhaupt auf keinerlei

bkommen mit Mussolini eingehen . Seit
einigen Monaten hätte sich die Lage in
Frankreich so weit gebessert, daß es sogar
selbst das italienische Heer und di« italie¬
nisch« Flotte besiegen konnte» wenn Italien
e» nnprovoziert angreifen sollte. Das Vor¬
gehen Mussolini » bezeichnet « er al» ganz
gewöhnliche» „Gangstertum " nnd Erpres¬

sten».
Im weiteren Gespräch kam Bullitt auch auf

Osteuropa und Deutschland zu spre¬
chen. Er erklärte dabei, daß die polnische
Außenpolitik unter der vorzüglichen Leitung
de» Herrn Minister » eine Prüfung ihrer
Zweckmäßigkeit bestanden hätte : aus der vor¬
jährigen Herbstkrise wäre Polen nicht nur mit
der Waffe in der Hand, sondern als Sieger
hervorgegangen .

Er fragte mich gleich nach den Beziehungen
zwischen Polen und Sowjetrußland und nach
dem Sinn einer Erneuerung deS Nichtangriffs¬
pakte » zwischen Polen nnd Rußland . Ich aut-

Neuer Reinsall der britischen Lügner
Ausschnitte aus Londoner Jeitunge « wttxrlege « die britische» Lügenmäuler

* B e r l i « , 1. April . Die deutschen Meldnu -
gen über die Aburteilung englischer Flieger »
ofsiziere durch britische Kriegsgericht« haben
begreiflicherweise in der Lügenzentrale des
Herrn Chamberlain höchstes Entsetzen ans¬
gelöst.

Noch am Freitag traten die verantwortlichen
„Propagandisten dieser Londoner Hetzsentrale
zusammen. In ihrer Wut über das Bekanntet»
werden dieser allerdings sie und ihre Methode
restlos entlarvenden Tatsachen ftel ihnen nichts
Besseres ein , als — einfach alle» abznleugnen
und die deutsch« Presse der Lüge zn zeihen. Di «
Herren vergaßen allerdings , daß man in
Deutschland keine Behauptungen anfznftellen
pflegt , für die man nicht auch die notwendigen
Unterlagen besitzt. Und mit diesen Unterlagen
wollen wir den Londoner Lügenmäulern
dienen.

Der britische Nachrichtendienst behauptete
also zunächst am Freitagabend frech und got-
tesfürchtig, baß „weder ein Kriegsgericht über¬
haupt getagt habe noch die „Daily Mail " über
eine derartige Sitzung etwas veröffentlicht
hat !"

In einer zweiten Sendung wagte man e»
dann schon nicht mehr, die Lüge zu wiederho¬
len, daß die „Daily Mail " niemals eine der¬
artige Meldung ausgegeben habe . Statt dessen
fand man einen neuen Dreh : Man berichtete :
„Die beste Antwort auf die deutsche Propa¬
ganda ist die Tatsache , daß beide Offiziere,
deren Namen in Verbindung mit dem Kriegs¬
gericht genannt wurden — beim Bodendienst
beschäftigt sind .

"
Höchst seltsam in der Tat ! E» ist also —

laut den Londoner Meldungen — folgende»
geschehen :

1 . Ein Kriegsgericht hat überhaupt nicht ge¬
tagt . 2. Die „Daily Mail " hat niemals etwa»
Derartiges berichtet . 3. Mit der Tagung de»
Kriegsgerichts wcrdan die Namen zweier Offi¬
ziere in Verbindung gebracht . 4. Die beiden
Offiziere, deren Namen in Verbindung mit
dem Kriegsgericht genannt wurden , machen
Bodendienst:

Ein bißchen viel Durcheinander auf einmal !
Hat nun ein Kriegsgericht getagt oder nicht?
Und wenn keines getagt hat, wie kann man
dann Namen „in Verbindung mit diesem
Kriegsgericht" nennen ? Und vor allem aber :
Hat nun die „Daily Mail " überhaupt über all
das berichtet oder nicht?

Wir können den Herren Engländern die
Sorge abnehmen! Das Kriegsgericht
hat getagt , und die „Daily Mail " hat
berichtet : nicht nur über die Tagung des
Kriegsgerichts selbst, sondern auch über den
Selbstmord des Angeklagten Commander
Blomfield ! Damit jeder weiß , daß der Ver¬
such einer Ableugnung dieser Kriegsgerichts¬
verhandlung in London von vornherein aus¬
sichtslos ist , sei nebenstehend die Original -
meldnng aus der „Daily Mail " ver¬
öffentlicht , wie sie in der Nummer 13698 vom
20. März auf der 5 . Spalte der Seite 7 steht:

Aus dieser Meldung ergibt sich also :
Das Kriegsgericht hat getagt: die Verhand¬

lung war geheim : Blomfield wartete den Ur¬
teilsspruch nicht ab , sondern vergiftet« sich
selbst.

Nach den Londoner Lügnern aber hat gar
kein Kriegsgericht getagt, und di« mit diesem
Kriegsgericht, in Verbindung gebrachten Ofsi¬

ziere — als» auch Commander Blomfield —
tun Dienst .

Und nun der zweite Fall : Tommander
W o o d — der Mann mit den angeblich so er¬
folgreichen Angrtffsflügen gegen die Deutsche
Bucht — stand auch vor keinem Kriegsgericht
— sagt die Londoner Lügenzentrale .

Wieso veröftentlicht dann aber der „Daily
Expreß" in seiner Nummer 12 375 auf Seite 7,
Spalte 5, diese Nachricht ? Und zwar nicht etwa
als eigene Information , dir vielleicht noch ein
Irrtum hätte sein können, sondern unter aus¬
drücklicher Berufung auf eine Veröffentlichung
in der amtlichen „London Gazette " ? Will man
in London etwa behaupten, daß die amtliche
Londoner Zeitung gelogen habe , als sie eine
amtliche Mitteilung veröffentlichte , daß Com¬
mander Wood durch Spruch des Kriegsgerich¬
tes „kassiert " wurde ?

Auch hier können wir nachstehend die be¬
treffende Zeitungsnotiz des „Daily Expreß"
veröffentlichen :

Aber wie gesagt : — Commander Wood und
Commander Blomfield : sie sind , wie London
lügt , beim Bodendienst beschäftigt.

Bodendienst! Ein übler Scherz , würdig der
englischen Plutokratenkaste, von einem Mann ,
der — wie Blomfield — im Grabe ruht , zu
sage», er mache Bodendienst!

Stoßtrupp machte Gefangene
* Berlin » 81. März . Da » Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
An der Westfront zwischen Mosel und Rhein

kam es am 2». nnd 80. März mehrfach zn Zn»
sammenstößen eigener und feindlicher Späh¬
trupp» im Vorfeld . Nördlich Saargemünd ge¬
lang e» einem Stoßtrnpp , mehrere Ge¬
fangen « einznbringen .

Sonst keine besonderen Ereignisse.

wartete / daß alles , was die Presse in der rus¬
sischen Frage geschrieben hätte, freie Pbanta -
sien wären . Die Erneuerung des Nichtangriffs¬
paktes mit den Sowjets war eine Notwendig¬
keit des Augenblicks, denn nach der tschechischen
Krise haben sich die Beziehungen zwischen Po¬
len und den Sowjets sehr verschlechtert . Es
war nur der Punkt auf dem i, nicht mehr und
nicht weniger . ES ging nur darum, die Bezie¬
hungen , die durch die Ereignisse auS dem
Gleichgewicht gekommen waren , wieder in die
Reihe zu bringen . Ueber unser Handelsab¬
kommen mit den Sowjet » , nach dem er fragte,
sagte ich , daß e» die Folge unserer Besttzergrei-
fung de» Olsaaebiete » und der großen Jnbu -
ftrien gewesen sei. Polen war gezwungen , neue
Absatzmärkte zu suchen , die e» zum Teil in
Sowjetrußland gefunden hat.

Sowjetrußland gegenüber war Bullitt aus¬
gesprochen unfreundlich und wegwerfend ge¬
stimmt.

Er meinte ferner , daß Deutschland jetzt wohl
kaum einen Angriff auf Osteuropa unterneh¬
men würde , denn einerseits ist Polen zu stark
— andererseits ist die Sache mit Ungarn , Ru »
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mäpien und Jugoftawien noch nicht so weit ge¬
klärt . Es müssen noch gewisse Vorbereitungen
durchgeführt und die Stellungen gefestigt wer¬
ben . Uebriaens wäre er überzeugt, daß
Deutschland feinen Plan mit der Ukraine durch
führen werde, aber erst im Jahre 1940 .

Ich habe mit Bullitt über diese Aktion nicht
diskutiert . Ich fragte nur . ob die Westmächte
in einem solchen Falle aktiv auftreten würden ,
und ob sie bas Reich zum angeblichen Schutz
Sowjetrußlands angreifen würden. Bullitt
antwortete , daß die demokratischen Staaten ein
für allemal alle imaginären bewaftneten In¬
terventionen zum Schutze irgendeine » Staate »,
der zum Opfer eines deutschen Angriffs werben
sollte , aufgegeben hätten.

Jrrzv Potoki ,
Botschafter der Polnischen Republik

DlSrOTÄIR
OFFICER
TRIED IN

SECRETan . !

W ING Commander Richard
Graham Blomfield , D .S .O.,

aged 50 , oX Alexandra-road, Farn-
borough, Kent, di.öi without
knowing the decision ß( a court-
martial vbich he faced three
werk» ago.

Thi * was rpveaied »t the (neuest
yestcrday al Farnborough . The court -
martiul hraring , it was sawl , was in
camera . The flndiqgs had not yet been
promulgated .

Wing-Commander Blomfield was re-
callcd £rom retirement «l the outbreak
ok war . lic was found dead bealdr a
gas stove at his home last Saturday .

The verdict yesterday was Surcide
coal gas soisoning whlle the baLance
Ais mind was diaturtoed.

Ausschnitt au» der „Daily Mails srechts ) Nr . 13 698 vom 29. März , Seite 7, Spalte 5 , und
auS dem „Daily Expreß" tlinks ) Nr. 12 375. (Prege -Hotlmänni

Ztaliens Marschroule
Von Wolfdieter Langen . Rom

Zu den bedeutendsten politischen Aeußerun-
gen in Italien seit Kricgsbeginn muß die Rede
des italienischen Devisenbewirtschaftungsmini.
sters Raffaelo Riccardi vor der „X. Le¬
gion " in Bologna gezählt werden. Sie atmet
denselben Geist , in dem Mussolinis Reden vom
23. September und 7. Oktober 1989 an das fa¬
schistische Führerkorps , Mutis Anweisungen
an die Partei vom Januar und Graf Ciano»
Kammerrede im Dezember gehalten waren
und zeigt damit erneut die unabänderliche
Marschroute des faschistischen Italiens . Mit
Riccardi sprach nicht nur der Mann , der als
„Devisendiktator" eine beherrschende Stellung
in der Wirtschaft einnimmt , der als Flieger¬
major und ehemaliger Unterstaatssekretär im
Luftfahrtministerium die Probleme des Mit -
telmeerraumes aus eigener Erfahrung kennt,
sondern auch der Faschist der ersten Stunde ,
der mit zwanzig Jahren faschistischer Stoß -
truppführer mar , als Nitti mit seinen Liberal¬
demokraten, Volksparteilern und Linksdemo»
krateu den Faschismus als unbedeutenden
Faktor gegen soviel demokratische „Herrlich¬
keit" abgetan glaubte.

Riccardi hat die Funbamentalfätze der italie >
Nischen Politik in der Gegenwart wiederholt.
Italiens Nichtkriegsführung hat
nichts mit Neutralität zu tun . Ita¬
lien schlägt seine Schlachten in dem „weißen
Krieg "

, dem von den Plutokratien den roh¬
stoffarmen Völkern seit Jahren aufgezwun¬
genen Wirtschaftskrieg, dessen Ziel bleibt, mit¬
tels der wirtschaftlichen Kapitulation die poli¬
tische Unterwerfung zu erzwingen. Die Ant¬
wort Italiens war und ist — als direkte Er¬
widerung auf Chamberlain , der als Chef der
größten Plutokratie die wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit der Völker als Quelle alles Ueblen
für England haßt — Italiens Autarkie ist eine
Lebensnotwendigkeit und wird durchgesetzt, ob
es den Herren in London paßt oder nicht. 310»
lieu ist sich seines Endsieges in diesem „wei¬
ßen Krieg" ebenso sicher wie des Ausgange»
deS europäischen Krieges überhaupt , auch wenn
England alles tut„ um ,/durch eine ausgeklü¬
gelte, hassenswerte und zuweilen geradezu
außergewöhnlich erniedrigende Wirtschastskon -
trolle" (Riccardi ) Italien zu schädigen. Die
Presse der Plutokratien , also ausgerechnet der
Mächte , denen jahrhundertelang in ihrem ge¬
radezu klassischen Krämergeist jedes Mittel lieb
und teuer war . sich zu bereichern , hat Italien
den Vorwurf gemacht, der Kriegsgeivinnler der
gegenwärtigen europäischen Auseinanderset¬
zung zu sein. Minister Riccardi ist die Ant¬
wort nicht schuldig geblieben , die mit faschi¬
stischer Klarheit zugleich das Urteil über Eng¬
lands Methoden enthält , die nach zahlreichen
italienischen Zeugnissen zu nichts anderem
dienen sollen , als durch die Blockade und Kon¬
trolle die Handelsgeheimnisse der Neutralen
auszufpionieren , ihren -Handel zu hindern und
England dadurch zu bereichern . „Uns jeden¬
falls — so erklärte der Minister — ekelt es
an, Totengräber zu sein , die aus der unglück¬
lichen Situation Profit schlagen. Zwanzig
Jahre faschistischer Lehren über den Kampf
können nicht durch eine derartige schmutzige
Krämer -Denkungsart erniedrigt werden" .

Die demokratischen Spekulationen auf ein
pazifistisches Italien , das den Frieden allein
um des Frieden ? willen, aber naturgemäß zu¬
gunsten der ewigen Status - guo - Mächte Eng¬
land und Frankreich unter /allen Umständen
wolle , wurden gleichfalls durch Minister Rie-
cardi beantwortet , und zwar in einer Art , die
mehr als geeignet ist . gewisse Illusionen in
London oder Pari ? für immer zu beseitigen .
„Der Pazifismus , auch wenn er sich hinter Hu¬
manität und Frömmelei verbergen will, muß
entweder in die Ecke gestellt werden, oder aber
wir alten Faschisten holen den Knüppel aul
derselben Ecke, um die Pazifisten durchzuprü¬
geln ." Riccardi setzte hinzu : „Und noch einst
es ist einfach kindisch , um nicht zu sagen idio¬
tisch , wenn einige glauben, diese oder jene Zu¬
neigung zu haben und sie mit nebelhaften ge¬
schichtlichen Erinnerungen stärken wollen".
Dieser Satz bezieht sich auf jene Schwätzer —
die „Herrschaften im Winkel, die Reste dei
Freimaurer , Juden und auslandshörigen An¬
tifaschisten"

, wie der Duce im September sagte
— die hinter verlogenen Sympathien für da»
„arme" Polen und andere mehr „die Wasser
trüben und die Ideen verwirren möchten, da
sie zu feige sind, sich als unsere Gegner zu be¬
zeichnen" ( „Rcsto del Carlino " ) . Es ist dies
eine scharfe Warnung an gewisse
mondäne Salons und Jntellektu -
ellen - Cligucn , die mittels ihrer demo¬
kratisch- jüdischen Freunde im Ausland ein ge¬
radezu unglaubliches Talent haben , immer ans
der falschen Seite zu stehen , nämlich dort, wo
der Faschismus nicht ist , und deren Instinkt¬
losigkeit und nennmalwcise Borniertheit sich
immer in DiskussivnSschlachten in den Salons
äußert , »m mit allen Zeichen de» Entsetzens
zu verschwinden , wenn ein Faschist sich für
diese Diskussion interessiert.

Zur außenpolitischen Stellung Italien ? zeigte
Minister Riccardi , daß Italiens schärfste Auf¬
merksamkeit der Situation wie den Vorgängen
in seinem LebenSraum gehört und eine Neu¬
ordnung der Besitzverhältnissc im Mittelmeer
zu einer zwingenden Notwendigkeit kür Ita¬
liens Zukunft gehört, so wie sie >n den „natür¬
lichen Aspirationen" durch Graf Ciano im No -
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vembtt 1988 allgemein , durch Mussolini im
März 1939 im einzelnen gekennzeichnet wurde.
»DaS Mittelmeer ist für uns eine Lebensnot-
wendigkeit, mag es auch für die anderen wich¬
tig sein. Und es ist dementsprechend mir folge¬
richtig , wenn wir uns mit den Schlüsseln , die
zu unserem Haus führen , beschäftigen ." Diese
Bezugnahme auf die Miitelmeerprobleme be¬
stätigt auch zur Jetztzeit , bah die Durchsetzungder italienischen Ansprüche und Lebensrechte im
Mittelmeerraum daS unabänderliche Axiom
der faschistischen Außenpolitik bleibt und diese
Probleme , in deren Lösung die Zukunft Ita¬
liens enthalten ist , niemals aus dem zähen Ge¬
dächtnis Italiens schwinden.

In allen von Minister Riccardo grundsätzlich
behandelten Fragen der italienischen Politik
ergibt sich, bah die politische Linie
Mussolinis seit Gründung des Im¬
periums unverändert geblieben ist
und , den Interessxn Italiens gehorchend , un¬
verändert bleibt. Die Gründung des faschisti¬
schen Imperiums aber fällt mit dem Entstehen
der Achse zusammen , so daß die Interefsenge -
meinschaft , die Verwandtschaft der Weltanschau¬
ungen . der politischen Ziele , die Gemeinsamkeit
öeS Kampfes wie der gemeinsame Wille zur
Schaffung eines neuen gesunden Europas in der
Achse dieselben find und bleiben und sie selbst
als politisches Instrument und als unverrück¬
bare Realität Europas wirksamer als in den
vier Jahren ihres Bestehens ist.

Ache Vilm; der deutschen volkskrasl
Tatsachenbericht des Reichsgesundheitsführers — Antwort auf Auslandslügen — Trotz Krieg niedrigster Geuchenstand

* M ü u st e r , 81 . März . Deutschland militä¬
risch i« osfeucr Schlacht veruichtcu zu können ,
haben die Feinde des Reiches selbst i» ihre»
phautasicvollste « Stunde « niemals geglaubt.
Die Blockade, die Deutschland zerbreche« sollte,
sehe « sie von Tag zu Tag mehr schciter» und
au der sestgebildete « Volksgemeinschaft haben
sic nicht einmal rütteln könne« .

^ « ihrem Bernichtungswilleu bleibe« den
Feinden nur noch zwei Hoffnungen. Einmal
hoffen sie immer noch trotz aller bisherigen
Mißerfolge aus eine Ausweitung des Krieges,
«nd zweitens ersehnen sie de« Zusammen¬
bruch der Gesundheit unseres Bol -
k es. Sie möchten dem deutschen Volk alle
Seuchen und Krankheiten dieser Welt beschere«.
Die Wunschbilder , denen sic sich dabei hingebe «,
ersieht mau au den Meldungen in der engli¬
schen und französische» Preffe über deu Ge¬
sundheitszustand des deutsche« Volkes »ud in
zahlreichen Denkkchrifteu über das angeblich
unterernährte »ud von Krankheiten, verzehrte
Deutschland . Zum Teil habe« diese Lügen auch
Eingang i» die neutrale Auslaudspreffe ge¬
sunden .

Auf zwei überfüllte« Großkundgebungen in
Münster hat jetzt der Reichsgesuudheitsführer
Staatssekretär Dr . Conti der Feiudpropa -
gauda die Antwort durch Bekanntgabe der
neueste« reichsstatistischen Ergebniffe ans ge¬
sundheitlichem Gebiet gegeben . Dr . Conti, i«
besten Hände« die Verantwortung für die Ge-
sundheitsführuug der Partei und des Staates
vereint liegt, erklärte schne Aussühruuge« aus¬
drücklich als Antwort aus die Behauptuugeu
der Auslaudspreste .

Die kriegerischen Ercigniste haben Deutsch¬
land, so führte Dr . Conti aus , bisher völlig
ohne Seuchen gelasten . Waren 1914 in den
ersten 21 Kriegswochen die Typhus - und Ruhr¬
erkrankungen schlagartig in die Höhe geschnellt,
so haben die planmäßigen Vorbeugungsmaß¬
nahmen der Reichsgesundheitsführung jeder
Ausbreitung dieser Krankheiten im jetzigen
Krieg von vornherein die Grundlage entzogen.
1914 kamen 13 Typhusfälle pro Woche auf eine
Million Einwohner , 1940 haben wir in dersel¬
ben Vergleichszeit einen Krankheitsfall auf
eine Million Einwohner pro Woche.

Las deutsche Weitzbuch bleibt Weltsensation
Wachsendes Interesse an den deutschen Enthüllungen — Weiterhin stärkstes Aufsehen

Das gewaltige Interesse , das die Weltösseutlichkeit de» deutsche» Enthüllungen über die
Vorgeschichte des Krieges schon am erfteu Tage ihres Bekauntwerdeus eutgegeugebracht hat,
hält nicht nur an , sonder» steigert sich darüber hinaus » wie Prestestimmeu aus de« ver»
schiedeuste » Länder« zeige«.

Größtes Interesse in Moskau
Moskau : Di« von deutscher Seit « eingelei-

t«td Veröffentlichung hat in Moskauer politi¬
schen Kreisen stärkste Aufmerksamkeit hervor-
«erufen. Die amtlichen Stellen haben von den
ersten Auszügen aus der neuen Publikation
Kenntnis genommen, deren geradezu sen¬
sationeller Inhalt aus um so größeres Inter¬
esse stößt, als die dadurch erneut enthüllte
Kriegsvorbereituna der Westmächte und Po¬
lens auch die sowjetische Außenpolitik direkt
berühren . Viel Beachtung haben ferner die¬
jenigen Dokumente gesunden, die die von Ame¬
rika im Laufe der letzten Monate vor Kriegs¬
ausbruch verfolgte Politik in einem ganz neuen
und , wie man hier feststellt, wenig „fried¬
liebenden^ Licht erscheinen lassen. Di« Mos¬
kauer Preffe, von der am Tag nach dem sow¬
jetischen Sonntag nur die „Prawöa " erscheint
und die natürlich ganz im Zeichen der Molo-
tow -Rede stand , konnte bis fetzt auf die deut¬
sche Dokumentenveröffentlichuna noch nicht
Bezug nehmen.
Amsterdam : Die Westmächte haben
deu Krieg systematisch vorbereitet

Amsterdam: Die Veröffentlichung des deut¬
schen Weißbuches hat sich zu einer Sensa¬
tion ersten Ranges ausgewachsen . In be¬
sonders großer Aufmachung und Ausführlich¬
keit geben „Telegraaf " , „Nieuwe Rotterdamfche
Courant " und das „Baderland " den Inhalt der
vorliegenden Dokumente wieder. Am ausführ¬
lichsten ist „Nieuwe Rotterdamfche Courant ".
Hierbei werben besonders die Rolle der Ver¬
einigten Staaten mit Bezug auf die Entwick¬
lung der polnischen Tragödie und die Haltung
Frankreichs zu den osteuropäischen Fragen her¬
vorgerufen.

DaS „Algemeen HanbelSblad" veröffentlicht
unter den zweispaltigen Schlagzeilen: „Rap¬
porte polnischer Botschafter " und „AuS War¬
schau mitgesührte Dokumente müssen die Mit¬
täterschaft amerikanischer Diplomaten an der
Entstehung deS Krieges beweisen "

, eine längere
Betrachtung ihres Berliner Korrespondenten.
Dieser Korrespondent hebt in der Einleitung
der deutschen Erklärungen hervor , daß daS
neue deutsche Weißbuch ein vollkommen neues
Licht auf die Vorgeschichte des PolenfeldzugeS
werfe und daß die einzelnen Dokumente fo auf¬
schlußreich seien , daß jeder Kommentar von
deutscher Seite überflüssig erscheine. Der Kor¬
respondent unterstreicht weiterhin den Um¬
stand , daß die deutsche Veröffentlichung regel¬
mäßig aus Photokopien polnischer Schriftstücke
und den dahinter aufgeführten Uebersetzungen
bestehe. In der Betrachtung heißt es im An¬
schluß an die Wiedergabe längerer Zitate aus
einigen der wichtigsten . Dokumente wörtlich
wie folgt:

„Diese wenigen Stichproben mögen vorläu -
fig genügen, um zu zeigen , was dieses Weiß¬
buch beweist :

Euglaud , Frankreich und Pole « haben die-
seu Krieg gewollt und herausbeschworen
und fie haben vo» seiten der Bereinigten
Staate » und des Präsidcut Roosevelt zu¬
mindest auf moralische und materielle Un¬
terstützung rechne« zu könne » geglaubt."
Der Korrespondent gelangt zu dem Schluß,

daß man alles in allem genommen aus den
bisher veröffentlichten Dokumenten die nach¬
stehenden Folgerungen ziehen könne :

1 . die führenden Kreise der westlichen Groß¬
mächte und der Polen haben den Krieg gegen
Deutschland seit Jahren systematisch
vorbereitet .

2 . sie brachen die Politik deS französischen
Ministers Bonnet , der nach München der Auf¬
fassung war . daß Frankreich sich aus dem ost¬
europäischen Drama zurückziehen müsse .

8 . sie versuchten , neutrale Staaten zur Be¬
teiligung an der Einkreisung Deutschlands zu
veranlassen und bedrohten u . a . Schweden mit
wirtschaftlicher Pression, um die Ausfuhr
schwedischen ErzeS nach Deutschland zu ver-
hindern . Sie arbeiteten mit amerikanischen
Diplomaten zusammen , um Widerstand , ins¬
besondere in England , zu überwinden.
Schweiz unterstreicht die Rolle Amerikas

Genf : In einer längeren Abhandlung schreibt
die „Nationalzeitung , zwei Dinge von politi-
scher Bedeutung gäben diesem Wochenende in
Berlin ihr Gepräge : Die Rede Molotows vor
dem Obersten Sowjet in Moskau und die
überraschende Herausgabe des neuen deutschen
Weißbuches . Acht von den insgesamt 16 veröf¬
fentlichten Geheimdokumenten seien eine II -
lustration für die Haltung der
Vereinigten Staaten , ober besser ge¬
sagt führender amerikanischer Staatsmänner ,
zum deutsch - polnischen Konflikt, wie sie klarer
und bedeutsamer nicht hätten erfolge« können .
DaS Blatt erwähnt sodann das Spiel amerika¬
nischer Diplomaten in den für den Gang der
damaligen Ereignisse wichtigsten europäischen

Hauptstädten, die sich in geschicktester Weise die
Bälle gegenseitig zugespielt hätten. Auch die
„Baseler Nachrichten " heben die Rolle hervor,
die amerikanische Diplomaten insbesondere im
Jahre 1939 in der polnischen Frage gespielt
haben.

Die SonntagSauSgabe der „Neuen Zürcher
Zeitung " trägt in einer zweispaltigen Schlag¬
zeile der ersten Seite die Ueberschrift „Berlin
veröffentlicht Akten der polnischen Diplomatie ".
In dem Bericht wirb von einer lebhaften Reak¬
tion in den Vereinigten Staaten und der Stär¬
kung der Strömung , die eine strikte Nichtein -
mischungs - und Neutralitätspolitik befürwor¬
tet , gesprochen.
Lettland : Echtheit außer jedem Zweifel

Riga : Das neue deutsche Weißbuch wird
von der gesamten lettischen Presse ' außer¬
ordentlich stark beachtet. Die neuerdings staat¬
lich beeinflußten, in russischer Sprache in Riga
erscheinenden Zeitungen „Tewodnja" und „Se -
wodnja Wtschert" drucken die entsprechenden
Meldungen auf der ersten Seite unter großen
über die ganze Seite gehenden Ueberschriften
ab . Das lettische halbamtliche Blatt „Rist"
spricht von einer neuen Berliner Sen¬
sation . Die Veröffentlichung habe einen
großen Sturm in den Bereinigten Staaten
ausgelöst. Außer den Berliner Meldungen
bringt daS Blatt auch noch Meldungen aus
Neuyork, in denen darauf hingewiesen wirb,
daß die Amerikaner die Echtheit des deutschen
Weißbuches bezweifeln. Demgegenüber wird
in dem Berliner Bericht des lettischen Blattes
darauf hingewiesen, daß von deutscher Seite
die Echtheit der Dokumente jeder¬
zeit belegt werden könne , die sogar aus¬
ländischen Pressevertretern gezeigt worden
seien.

Merkwürdige Oemeniis
* Berlin , 1 . April . Hüll, der amerikanische

Botschafter in Paris Bullitt und der ehemalige
polnische Botschafter in Washington, Potocki ,
haben sich zusammengetan, um gegenüber der
vom gesamten neutralen Ausland als einwand¬
frei und echt festgestellten neuen deutschen Do¬
kumentensammlung die Glaubwürdigkeit der
Anklagen des deutschen Weißbuches zu „de¬

mentieren " . Der Botschafter der Bereinigten
Staaten in Frankreich, dessen kriegstreiberische
diplomatische Geschäfte aller Welt nunmehr of¬
fenkundig geworben sind , bestritt, Aeußerun-
gen , wie sie in dem von Potocki an daS War¬
schauer Außenministerium gerichteten Bericht
niedergelegt sind , irgend jemanden gegenüber
getan zu haben. Er erklärte : „Der Präsident
hat bereits angedeutet, daß eine Propaganda
dieser Art nur mit Vorbehalt ausgenommen
werden sollte. Aber bei diesem besonderen pro¬
pagandistischen Dokument sollte man noch vor¬
sichtiger sein. Ich habe niemals irgend jeman¬
den gegenüber die Aeußcrung getan , die man
mir zuschreibt." Potocki wiederum hat es
unternommen , nachdem er, wie eS heißt, mit
Beamten des Staatsdepartements verhandelt
hatte, wider das Urteil des gesamten neutralen
Auslandes die Echtheit der Dokumente durch
folgendes Dementi abzuleugnen : „ Die Veröf¬
fentlichung des angeblichen Dokuments ist au¬
genscheinlich für Propagandazwecke bestimmt .
Ich leugne, in meinem Bericht jemals solche
Behauptungen aufgestellt zu haben. Ich habe
niemals mit Bullitt eine Unterredung über
Amerikas Teilnahme am Krieg gchabt."

134 Tote bei einem Bergwerksunglück-
* Peking» 31. Mär ». Eine Explosion ereignete

sich in den Tschinschsing-Kohlebergwerken an
der Grenze der Hopei - und Schangsi -Provin -
zen. 134 Tote , 159 Verwundete und 70 Ver¬
mißte wurden gemeldet .

Ruhrerkrankungen gab eS 1914 28 Fälle pro
Woche auf eine Million Einwohner . Heute wer¬
den im Höchstfall drei Fälle für dieselbe Ver¬
gleichszahl sestgestellt. Auch die Hoffnung des
Feindes , durch eine Einschleppung von Fleck¬
typhus aus Polen die deutsche Wehrkraft un¬
terhöhlt zu sehen, ist vollkommen fehloeschlagen .

Wie steht es mit der Diphtherie ? Sie
ist ein besonderes Lieblingsliod der Feindpro¬
paganda. Aus die Vergleichszeit von Januar
bis März berechnet , ergeben sich folgende
Zahlen :

1938 32 490 Fälle , 1939 29 290 und 1949 24 509
Erkrankungen . Die ansteigende Welle , die feit
1925 überall festzustellen war , ist also in
Deutschland längst gebrochen. Die Dyphterie
ist stark rückläufig und das , obwohl uns die
deutschen Dttitter seit 1933 2 Millionen Kinder
mehr geschenkt haben.

Man möge in. Paris und London immer
wieder, wenn auch nur ungern , daran erin¬
nert sein , daß allein eine Stadt wie Berlin in
vier Jahren , nämlich von 1932 bis 1936 , ihre
jährliche Geburtenzahl verdoppelt hat. Für
das letzte Jahr können wir für ganz Deutsch¬
land mit einer Geburtenzahl von über
1 649 990 rechnen . Und wir dürfen uns
der Hoffnung hingeben, daß auch das Kriegs-
jahr 1949 diese Entwicklung nicht wesentlich
stören wird . Wir wollen es als schönen, hart
erarbeiteten Erfolg nochmals feststellen.

Trotz steigender Kindcrzahl finke« i»
Deutschland die Kiuberkraukheiteu'

ES ist auch gelungen, die Säuglingssterblich¬
keit weiter von 6,7 v . H. auf 6 v . H. heranzu¬
drücken. Auch das ist bei der gestiegenen Kin-
üerzahl ein außerordentlicher Erfolg , wenn
man bedenkt , wie schwer es ist , bei einem so
niedrigen allgemeinen Stand der Säuglings¬
sterblichkeit auch nur ein Teilprozent des wei¬
teren Sinkens zu erreichen .

In der ausländischen Presse war auch zu
lesest , daß angeblich in Deutschland die Tu¬
berkulose so stark zugenommen hat . In
Wirklichkeit hat die Tuberkulose sich nicht ver¬
mehrt, sondern es ist darüber hinaus gelun¬
gen , die Sterblichkeitsziffer der Tuberkulose
ganz erheblich zu senken. Deutschland hat in
schlechtesten Zeiten 29 Tote durch Tuberkulose
aus 10 990 Einwohner , 1933 waren es 6,3 Tote
auf 10 090 Einwohner und 1989 nur noch 5L
Tote. Die französischen Großstädte haben dop¬
pelt so viele Todesfälle in dieser Krankheit wie
die deutschen zu verzeichnen . Auch bei diesem
Erfolg bei der Bekämpfung der Tuberkulose-
stevblichkeit ist allerdings von uns jeder Bruch¬
teil eines Prozentes schwer erkämpft.

Spaltenlang wird in der Feindprefle auch
über die angebliche Zunahme der Ge¬
schlechtskrankheiten in Deutschland ge -
saselt . Aber auch die Geschlechtskrankheiten
sind zurückgegangen . Eine gesamte reichsstati¬
stische Auswertung liegt nicht vor. Eine neue
Reichszählung ist in Vorbereitung . Sie wirb
ohne Namensnennung der Erkrankten durchge¬
führt. In Berlin wurden 1932 iu einer Woche

..Das Wort liegt jetzt bei Washington
Die erste Stellungnahme Italiens zum neuen deutschen Weißbuch
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* Rom , 1. April . DaS Jutereffe der italie¬
nische « Oesfeutlichkeit für das deutsche Weiß¬
buch nimmt iu dem Maße zu , i» dem Einzel¬
heiten darüber bekannt werde«. I » de« Mor -
geuzeitungeu am Sonntag komme« di« erste»
authentischen Stellungnahme « der Press « zum
Vorschein.

Der „Popolo bi Roma" schreibt : „Selten hat
das historische und politische Interesse für die
deutschen Veröffentlichungen einen solchen
Grad erreicht , wie bei diesem neuen Weißbuch ."
Das Blatt unterstreicht die Bereitwilligkeit
des Reiches , die VorgeschichtedeS Krie¬
ges dokumentarisch zu belegen , im

Leidenschaftliche Erörterung in USA.
Kriegshetze der Botschafter Roosevelts erregt weiter größtes Aufsehen

* Washington , 8L März . Die leiden¬
schaftliche Erörterung des ueue» deutsche»
Weißbuches hält überall iu deu Bereiuigteu
Staate » von Nordamerika i« unverminderter
Schärfe au. So fülle« die poluifcheu Dokumente
nicht weniger als sechs Spalte « der Leide«
erfteu Seite « der „Daily News", die die Mel¬
dung der United Preß aus Berlin abdruckeu .

Im Leitartikel erklärte das Blatt , sollte
Botschafter Bullitt wirklich eine aktive Teil¬
nahme der USA . am Kriege in Aussicht ge¬
stellt haben , so habe er die P o l e n i n skan¬
dalöser Weise irregeführt , und wenn
Chamberlain und Daladier sich auf derartige
Informationen verlassen hätten , als sie zu
ihren schickfalfchwercn Entscheidungen des
8. September gelangt seien , dann habe mast
ihre Klugheit gewaltig überschätzt, und wenn
Kennedy Ehamberlain und Halifax ausgefor¬
dert haben sollte, Polen sofort zu unterstützen,
habe er sich in ein gefährliches Unternehmen
eingelassen , das ihn nichts angehe .

T-aß Roosevelt jedenfalls andererseits
entschlossen sei , den Westmächten mit allen
Mitteln außer vielleicht einer aktiven Teil¬
nahme am Krieg zu helfen , stellt im gleichen
Blatt »er bekannte Journalist Clapper fest ,
der als Beispiele hierfür die Aenderung des
Neutralitätsgesetzes zugunsten der Westmächte
sowie die Tatsache ansührt , daß die USA .-Re-
gierung England und Frankreich die ameri¬
kanische Flugzeugindustrie so gut wie voll¬
ständig zur Verfügung gestellt habe . Gerade
dies« letzje Tatsache könne man als einen Sieg
für England und Frankreich bezeichnen , da die
Fähigkeit, viele Flugzeuge Herstellen zu kön -
nen , ein wesentlicher Faktor für die mili¬
tärische Kraft sei . Mit Bedauern stellt Clapper
fest , daß der Kongreß sich offenbar dieser Poli¬
tik Roosevelts füge . Was aber werde ge¬
schehen . wenn die Westmächte eines Tages die
Kriegsmaterialliferungen nicht mehr bezahlen
könnten ? „Sollen wir"

, so fragt der amerika¬
nische Journalist , „wenn die Westmächte kein
Bargeld mehr haben , die Lieferung von Flug¬
zeugen einstellen , oder will di« amerikanische
Regierung dann doch wieder zu Anleihen über¬
gehen ?"

Roosevelt treibe eine Politik zuguuste»
der Westmächte, obwohl der Wille des Vol¬
kes immer stärker werde, sich aus dem
Kriege herauszuhalte « und obwohl man
sich iu USA . immer mehr über de » eug»
lisch -frauzösischeu Boykott amerikauischer
Aararprodnkte ärgere , sowie über die eng¬
lische« Blockadeschikaueu und endlich über
die britische« Währnngsexperimeute znm
Schade» des amerikanische » Autzeuhaudels.

Botschafter Cromwell habe in Kanada die Po¬
litik Roosevelts schon ganz richtig skizziert , als
er klar gemacht habe , baß die USA .-Regierung
den Sieg der Westmächte wünsche.

Die Zeitung zitiert bann den demokratischen
Senator Holt , der erklärte , er glaube gern,
daß Botschafter Bullitt das gesagt habe , was
die polnischen Dokumente enthüllt hätten. In
einer Rede in Bordeaux habe Bullitt fast das
gleiche gesagt .

„New York World Telegram " nimmt in ähn¬
licher Weise Stellung . Wenn Bullitt . so schreibt
die Zeitung , vor 14 Monaten dem polnischen
Botschafter tatsächlich den Eindruck vermittelt
habe , baß Amerika im Kriegsfälle auf seiten
Englands und Frankreichs teilnehmen werde,
dann habe er einen skandalösen Unsinn
geschwatzt . Hätten Chamberlain und Da¬
ladier sich wirklich auf derartige Informatio¬
nen verlassen , dann habe man sich in ihrer In¬
telligenz gröblich geirrt . Zu dem Dementi deS
Außenministers Hüll, daS sicherlich guten
Glaubens abgegeben worden sei , erinnert man
in politischen Kreisen daran , daß Roosevelt
während der Münchener Krise und auch bei
späteren Gelegenheiten Telephongespräche über
den Ozean mit seinem Nariser Botschafter
Bullitt sowie mit Botschafter Kennedy in Lon¬
don geführt hat . Auch hätten seinerzeit ameri¬
kanische Zeitungen gemeldet , daß Botschafter
Bullitt unter Uebergehung deS Staatsdeparte¬
ments öfter direkt Roosevelt berichtet habe .

Hulls Abrücken von dem Inhalt deS Weiß¬
buches, soweit er selbst und seine Mitarbeiter
in Frage kommen , hat im übrigen in USA.
großen Eindruck gemacht. „Washington Post "
schreibt im 'Leitartikel, es wäre verfrüht , ein
Urteil über die polnischen Dokumente zu fäl¬
len , solange nicht der volle Wortlaut vorliege
und deren Echtheit zweifelsfrei erwiesen sei.

Gegensatz zur Zurückhaltung der Engländer ,
die ihr Blaubuch über Rußland nicht veröffent¬
lichen. Im Mittelpunkt des ' Interesses , so ur¬
teilen dir römischen Blätter am Sonntag , stehe
die Entlarvung der Anteilnahme
der amerikanischen Diplomaten an
den» ÄuSbruch des Krieges . Hierdurch sei das
Weißbuch dazu bestimmt "

, schreibt der „Meffaq -
gero", „ jn der ganzen Welt einen lebhaften
Eindruck zu erwecken." Das Blatt fährt dann
fort : „Ein Mann wie Bullitt , der nach Europa
mit dem vollen Vertrauen deS Präsidenten
Roosevelt geschickt wurde , um hier eine delikate
Mission zu übernehmen , beschränkt sich nicht
darauf , zu beobachten und zu berichten , son¬
dern wird Berater und Ansporner zum Krieg
und vereinigt sich mit denen , die von der deut¬
schen „Gefahr" sprechen. Diese Tatsache dürfte
nicht verfehlen, in Amerika einen Widerhall
zu haben, besonders in diesem Augenblick der
Vorbereitungen zur neuen Wahl.

Das Weiße Häus wird genötigt sei«, gegen¬
über de« Enthüllungen des deutschen Weiß¬
buches seiue wirkliche« Gedanke « i» der
einen oder audere» Weise bekauutzugeben,
zumal die betrosseue » amerikanischen Bot¬
schafter Bullitt «ud Kennedy etwas zu sehr
die Politik des Präsideute» Roosevelt

entblöße«."
Der „Popolo di Roma" bemerkt noch , daß

das Interesse an dem Weißbuch in den folgen¬
den Etappen der Politik noch weiter wachsen
werde . Zum Schluß führt das Blatt die deut¬
schen Stimmen an , die darauf Hinweisen , wie
alle Berechnungen der Kriegshetzer im Westen
diesseits und jenseits des Ozeans in den sieben
Monaten des Krieges schon eine schwere Ent¬
täuschung erfahren haben.

Der „Popolo d 'Jtalia " in Mailand schreibt,
das deutsche Weißbuch und die Rebe Molotows
hätten die Lage geklärt und sie in gewis-
sem Sinne noch dramatischer gemacht, wenn
man die Schwäche der Position ins Auge fasse,
in welche die Westmächte geraten seien . Man
besitze mit dem Weißbuch eine kostbare Doku¬
menticrung , um auszuzeigen , mit welchen In¬
trigen man zum Kriege gekommen sei . Das
Weißbuch hinterlasse in der ganzen Welt einen
lebhaften Eindruck vor allem, weil es die Rolle
cgniger Diplomaten der Vereinigten Staaten
in den Monaten vor dem Kriege aufdecke .
Wichtig sei es, hervorzuheben, daß die ameri¬
kanischen. Korrespondenten in Berlin Gelegen¬
heit gehabt hätten, sich davon zu überzeugen,
daß es sich dabei nicht — wie Senator Pittman
behauptet hatte — um Fälschungen handelt.

Die „Gazzetta del Popolo" erklärt , das deut¬
sche Weißbuch Nr . 3 sei ein Geschoß von

.ungeheurer Wucht . DaS Weißbuch sei
ein Schlag aufs Ganze gegen den Präsidenten
Roosevelt: bas Wort liege nun bei Washing¬
ton. Die in die Hand der Eroberer von War¬
schau gefallenen Archive enthielten wahre do¬
kumentarische Schätze. Am meisten bloßgcstellt
sei der amerikanische Botschafter in Paris ,
Bullitt , der sich dazu bereitgefunden habe , auf
die Regierung von London einen Druck aus¬
zuüben, damit diese den Polen bedingungslos
Unterstützung gewähre.

Zhr wichtigster Grundsatz
Der bekannte Franzose Jacques Bairwille

schreibt in seinem Buch: „ les Consequences
Politiques de la Paix “

, S. 61 , daß der franzö¬
sische Historiker Thiers sechs Wochen dot der
Schlacht bei Königgrätz sagte :

„Der wichtigste Grundsatz der europäische «
Politik geht dahin, daß Deutschland aus »»ab¬
hängige« Staaten zusammengesetzt sei » m«b»
die «utereinander nur durch ein einfaches föde¬
ratives Baud verknüpft sind."

Einst roie auch heute kennt die französische
Politik nur ein Ziel, und das ist die Vernich¬
tung der deutschen Einheit . Wenn Deutschland
einig 'mar , stellte es einen michtigen politischen
Fakfor in Europa dar , und diesen zu oernich -
ten , ist zu allen Zeiten das 7Ael Frankreichs
gemesen.

Heute aber stehe » die Frauzosen
vor der unzerstörbare » Einheit
des Reiches .

857 neue Krankheitsfälle gemeldet . Bon Jahr
zu Jahr ist es gelungen, diese Krankheitsziffer
systematisch herabzudrücken . Sie betrug 1939
nur noch 484 Fälle in einer Woche . Dankbar
anerkannt sei die Mitwirkung der Sozialver¬
sicherung. Mit der Unterstützung der Sozial¬
versicherung wird eS möglich sein , schon in
nächster Zeit einen Ausbau der Maßnahmen
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten in
größtem Umfange vorzunehmen. Im ganzen
ist zu diesem Gebiet sestzustellen

Der sittliche Zustaud des deutsche» Volkes
ist kein schlechterer » souder» «i« besserer

geworden.
Wenn eS nach den ausländischen Preffostim -

men ging« , wäre das ganze deutsche Volk schon
arbeitsunfähig , und wie ist hier die Wirklich¬
keit ? Lausend arbeitsunfähig sind in Deutsch¬
land etwa 3 v. H . der gesamten im Schaffens-
prozeß stehenden Menschen. Das ist in Anbe¬
tracht des Arbeitstempos und dem Zwange
zur höchsten Arbeitsleistung eine außerordent¬
lich günstige Zahl , mit der Deutschland wie in
den anderen oben angeführten Fällen un¬
erreicht in der Welt dasteht .

Die deutsche Ernährunqslage ist gut . und
sie wird sich auch nicht verschlechtern. Wir
brauchen auch in diesem Punkt keine Sorgen
zu haben.

Der Reichsgssundheitsführer faßte seine mit
starken Beifallsäuberungen aufgenommenen
Darlegungen dahin zusammen , daß da8 Re -
chenexempel der englischen Krä¬
mer aus gesundheitlichem Gebiet
ebenso falsch ist wie aus anderen Gebieten
unseres völkischen Lebens.

„Wir stehen in revolutionärem Kriegs
Reichsleiter Rosenberg i» Ludlbigshase«

* Ludwigshasen, 1. April . Im große» Fest-
saal des JG . -Feierabendhauses sprach Samstag
abend im Rahme» einer durch die Kreisleituug
Ludwigshasen eiuberuscne« Kundgebung
Reichsleiter Alfred Roseuberg zu einer
nach Tausenden zählenden Menge in Gegen¬
wart zahlreicher Vertreter vo» Staat und
Partei .

Stürmisch begrüßt, führte der Reichsleiter
etwa folgendes aus : Von allen Herzen in
Deutschland mutz das Bewußtsein Besitz er¬
greifen, daß wir hier in einem großen
revolutionären Kampf und Krieg
stehen und daß unsere Wehrmacht eine revo¬
lutionäre Wehrmacht ist. Di« Mächte um uns
empfinden das Neue in Deutschland als star¬
ken Angriff gegen ihre politische und soziale
Existenz , Was sich heute vollzieht, ist eine poli¬
tische und soziale Revolution , wie sie vielleicht
alle 500 Jahre zu verzeichnen ist, eine Revo¬
lution der Disziplin , nicht der Zersplitterung .

Wie eS eine ArbeitSkameradschaft , ein Zu¬
sammengehen der Kreaturen gibt, so be¬
ginnt der Nationalsozialismus das Weltbild
in einem Zusammengehen der Völker
neu zu gestalten.

Damit ist die soziale Revolution auch scho«
außenpolitisch auf dem Marsch .

Gorch Fock , her im Weltkrieg gefallene Dich¬
ter , haste seherisch das Wort geschrieben : Wenn
ein Volk nicht aufstehen kann wie ein Mann ,
dann muß ein Mann aufstehen wie
ein ganzes Volk . Dies Wort sei in
Adolf Hitler Wahrheit geworden .
Nun gilt es für das Volk , diesen Kampf auch
so durchzustehen und die Bewährung zu wie¬
derholen, wie sie die nationalsozialistische Be¬
wegung in 14 Kampfjahren täglich gezeigt habe .
Das deutsche Volk weiß heute , daß diesmal die
Feder nicht verraten wird, was das Schwert
erstritten hat.

Die Ausführungen des Reichsleiters , wieder¬
holt von starkem Beifall unterbrochen, wurden
mit grober Anteilnahme ausgenommen.

Glückwunsch des Führers an Franco
* Berlin , 1 . April . Zum ersten Jahrestag

der siegreichen Beendigung des spanischen Frei¬
heitskrieges hat der Führer dem spanischen
Staatschef General Franco das nachfolgende
Glückwunschtelegramm übermittelt :

„Am Jahrestag des denkwürdigen 1. April
193», an dem der Freiheitskamps des spanische«
Volkes unter Ihrer Führung durch ein sieg¬
reiches Ende gekrönt wurde, seudc ick Eurer
Exzellenz meine herzliche» Grüße und Wünsche.
Wie in de« Jahren des Kampfes nimmt das
deutsche Volk auch jetzt aufrichtig Anteil au der
Aufbauarbeit des Friedens , welche die Grund¬
lage für eine glückliche Zukunft des spanische»
Volkes sein möge . Adolf Hitler ."

Aus dem gleichen Anlaß hat der Reichsmini¬
ster des Auswärtigen , von Ribbentrop -
dem spanischen Minister deS Auswärtige »,
Oberst Beigbeder, ein Glückwunschtelegramm
übersandt.

Die „Normandie" gepfändet
* Neuyork, 1 . April . Am Ruderhaus des

seit nunmehr sieben Monaten untätig in Neu¬
york liegenden französischen RiesendampferS
„Normandie" wurde in der Nacht zum Sams¬
tag ein Pfändungsbefehl angebracht
wegen Nichtzahlung von 281 999 Dollar , die 193
amerikanische Firmen im Bundcsgericht für
die vergangenes Jahr beim Brand des Damp¬
fers „Paris " vernichtete Ladung eingeklagt
statten . Die Pfändung erstreckte sich ursprüng¬
lich auf die gleichfalls hier liegende »Ile be
France "

, wurde aber auf Antrag der An¬
wälte der Compagnie Generale Transatlon -
tique auf die „Normandie" übertragen .
Stria « : „5»Oltter" -OtrIao
laaldlreklor : ffmil Münz , paiijnmmmmei ■■
Neuschtler, 3?otation « t>ru<f : eadwtftdtulsch « Druck -

« mbH. , flarlSruöt .
Hauvtsckntfttelltr : Dr.

» trla «»flt(ea(0a (t mbH., ßatllacfrt .
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*na\ sc&te\ e*. in den JCkCoq. §
Es war fast ein ganzes Regiment hübscher -

schlanker Zinnsoldaten , bas der blonde Hitler - -
junge Heinz nun seit einigen fahren schon be- 1
sehliate. Er hatte seine Helle Freude an ihnen =
und er glühte vor Begeisterung, wenn er „sein =
Heer" zu einer glanzvollen Parade formierte =
und dieses an seinem Befehlshaber vorbeizog. =
Bon Zeit zu Zeit traten seine Soldaten viel- =
leicht etwas in den Hintergrund , aber als der i
Krieg gegen unseren polnischen Feind begann, -
da erwachte neuer Kampsesmut in ihnen -
Große Schlachten wurden geschlagen, aus denen |
der eine oder andere mit zerschossenen Glied- -
maßen invalide nach Hause zurückkehrte . Dies -
tat aber dem Kampfgeist der Truppe keinen s
Abbruch . Viele , viele Stunden hat Heinz mit i
seinen Soldaten in angeregtem Spiel ver - =
drächt. |

Aber setzt ist aus dem Spiel Ernst gewor- 1
den. Jetzt marschieren seine Soldaten in der D
Tat in den Krieg. Den blonden Heinz hat es i
gepackt, als er von dem Aufruf des General - 1
feldmavschalls Göring zur Metallspende für -
den Geburtstag unseres Führers hörte, und =
es war für ihn als lavieren Hitleriungen eine -
ausgemachte Sache , daß auch er zu seinem Teil I
zum Erfolg dieser Aufforderung beitrug . Und |
sein Opfer ist gewiß nicht gering zu werten, -
denn er opferte seine Zinnsoldaten , seine -
Spielkameraden , die ihm sehr ans Herz ge - 1
wachsen waren . Ein letzter Aufmarsch , « in =
letztes liebevolles Streicheln seines Regiments =
mit etwas traurigen Augen — es mutzte sein I
Ter Führer brauchte sie.

'
I

Sauber verpackt brachte Heinz seine Sol - D
daten aller Waffengattungen zur Sammelstelle i
— es war ein Stück von ihm . Die wehmütige -
Abschiedsstimmung wurde wettgcmacht durch =
die anerkennenden Worte , die ibm für seine §
Tat zuteil wurden , noch mehr aber durch die ü
hübsche Urkunde, die ihm ausgehändigt wurde, i
Mit berechtigtem Stolz trug er sie nach Hause i
miMiiiiniiiiiiMmiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiiiirimiiiniiiiMiMmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Dr. Holzinger über Albrecht Altdorfer
In der Lichtbilder - Vortragsfolge des

Volksbildungswerks sprach, im dicht
besetzten Nowacksaal , Dr . Holzinger vom
Städelschen Kunstinstitut, Frankfurt a . M„
über den größten bajuwarischen Maler Albrecht
Al t d o r f e r , desien Tafelbilder zum Gedächt¬
nis seines 4M. Todesjahres 1988 in einer
großartigen Schau zu München vorbildlich
ausgestellt waren . Neben dem Ernst eines
Dürer , dem Seherischen GrünewaldS
und der Klarheit H o l b e i n S , steht die erst
neuerdings erkannte Freiheit des Regensbur¬
ger Meisters Altdorfer , desien Leben sich
ohne Erschütterungen, etwa von 1489 btS 1538 .
erfüllt hat. Bon der Miniaturmalerei herkom¬
mend arbeitete er kaum mehr für die Kirche,
sondern lieferte vor allem kleine Kabinettstücke
zum Kunstgenuß und verband dabei die Freude
an der Landschaft mit der Gebäudedarstellung:
denn Altdorfer war nicht nur Maler und Gra¬
phiker, sondern auch Stadtbaumeistcr . So bil¬
den , neben den ersten deutschen Landschafts¬
wiedergaben, die mit unmittelbarer Frische
und Feinheit stimmungsvolle Waldschilderun»
gen festhalten, auch prächtige Renaisiancebau-
ten den Stoff zu seinen phantastischen Archt-
tekturgemälden. Hierbei wußte Dr . Holzinger
über die Entwicklung der altdeutschen Maleret
vom Sakralen inS Profane wesentliches zu
sagen , ebenso vermochte er den Sinn für die
Schönheit des geheimen Lebens in Altdorfers
Tafelbildern zu wecken .

Aus der Fülle der Werkdeutungen seien nur
die markantesten hervorgehoben: zunächst die
berühmte Münchener «Waldlandschaft "

, der
«Laubwald mit dem Drachentöder", die „Sa -
tnrfomilie", die ,Johannestafel "

, die „Geburt
Mariens ", bas bekannte Susannenbtld , und zu¬
letzt die große Schilderung der „Alexander-
schlacht " . Daneben kamen aber auch Altdorfers
Holzschnitte , Kupferstiche , Radierungen und
Zeichnungen mit ihrer innigen Schlichtheit und
volksliedhaften Schlagkraft, auf der Leinwand
zur Geltung . So erlebten wir , durch di« von
warmem Empfinden getragenen Deutungen
Dr . Holzingers , die Kunst Altdorfers , als eine
Verkörperung bajuwarischen Volkstums , mit
all ihrer Weltbeschaulichkeit , ihrem Waldweben
und ihrem Märchenzauber.Fritz Wilkendorf.

Ab heule neuer Fahrplan
Unnötige Fahrten sollen auch weiterhin unterbleiben

Arterienverkalkung
mb hoher Slufbrud mit Her,unrllhe, Schwindelaeflchl . Nerdosstnt,
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Die Einführung der Sommerzeit und die
bisher mit dem Personenzugsdienst der Kriegs¬
zeit gesammelten Erfahrungen sowie der
Wunsch, dem Reisepublikum eine Zugaufstel¬
lung darzubieten , mit der auch unter erschwer¬
ten Verhältnissen unter allen Umständen stets
gerechnet werden darf , hat zur Herausgabe des
neuen Reichsbahnsahrplans Anlaß gegeben .
Aus den ersten Blick zeigt der Entwurf zwar
das Bild des Fahrplans vom 21 . Januar , der
bekanntlich infolge des ungewöhnlichen Kälte¬
einbruchs und des Vorrangs des kriegswichti¬
geren Güterverkehrs nur unvollkommen durch¬
geführt werden konnte . Hier wie dort sind bei
den Schnellzügen die hochgespannten Geschwin¬
digkeiten der Friedenszeit wesentlich vermin¬
dert . die Aufenthaltszeiten an den großen
Verkehrsknotenpunkten vielfach verlängert und
im Interesse größerer Betriebssicherheit (ver¬
dunkelte Bahnhöfe !) insbesondere bei den
Nacht- D -Zügen die Fahrzeiten gedehnt , die be¬
schleunigten Fernpersonenzüge sind wiederum
durch überall haltende, sonst aber gut gefahrene
Personenzüge ersetzt.

Der Fahrplan ist für den Bereich der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe mit bemerkenswerter
Vorsicht und Gewisienhaftigkeit ausgestellt . AIS
regelmäßig und ständig laufende D-Züge sind
grundsätzlich diejenigen im Fahrplan ausgenom¬
men , deren Verkehren bestimmt stattfindet und
die als Stammzüge auch nach den Verkehrs¬
einschränkungen der letzten Wochen stets belas¬
sen worden waren . Karlsruhe beispiels¬
weise verfügt so auf alle Fälle im Verkehr mit
Berlin über ein Nachtschnellzugspaar über
Heidelberg (I) 1/2) und ein Tagesschnellzugs-
paar über Mannheim (0 42748) , im Verkehr
mit Basel über 3 D -Zugspaare . nach und von
München —Wien über 2 gute Schnellzugspaare,
nach und von Mainz—Köln über ein Schnell -
?ugspaar , wozu noch das Eilzugsvaar über
Winden—Neustadt nach und von Bingerbrück
mit seiner guten Anschlußmöglichkeit gerechnet
werden darf , usw. Darüber hinaus sind all
die zahlreichen Schnell - und Eilzüge, wie sie
bereits im Fahrplan vom 21 / Januar geplant
waren , als Züge „auf besondere An¬
ordnung " vorgesehen . Teilweise wird so¬
gar wesentlich über jenen Fahrplan hinaus¬
gegangen.

Was der neue Fahrplan bringt , ist die For¬
derung zu weiterer st reng st er Rei -
sedtsziplin . Gelingt «8 der Reichsbahn

bald , im Rahmen der gewaltigen Aufgaben, die
ihr in ernster Zeit gestellt sind , zu freierer Be¬
wegung zu kommen , dann um so besser. Dann
wird sie bestimmt nicht zurückstehen, und die
zahlreichen Züge im neuen Fahrplan , die mit
besonderen Zeichen auf den Vermerk „verkehrt
nur auf besondere Anordnung" abheben , lassen
den weiteren Weg für später erkennen. Aber
vorerst ist des großen Reiches Lebenskamps
wichtiger als alles andere.

Dennoch birgt der neue Fahrplan manche
Neuerung , die als sehr angenehm empfun¬
den wird , denn es werden Lücken geschlossen ,
die sich als stark fühlbar herausgcstellt haben .
Wenn da zum Beispiel auf der Rheinhauptbahn
in Abschnitten Karlsruhe —Offenburg ein neuer
Mittagszug , Karlsruhe ab 12.42, in Offenburg
14 :48, eingelegt wird , der Zufahrten von Mann¬
heim von Heidelberg, von Pforzheim und einen
schönen Anschluß über die ganze Schwarzwald-
bahn bis Konstanz hat, so ist das schon eine
wichtige und weittragende Angelegenheit. Und
wenn umgekehrt ein neuer Nachmittagszug,
Freiburg ab 13.38 , Karlsruhe an 17.21 , das
ganze fast 140 Kilometer lange Landsiück zu¬
einander bringt und den ganzen Sttdschwarz -
wald ausgezeichnet anschließt , dann ist auch das
eine runde Sache . Und daß eine Gebirgsstreckc
wie die Schmarzwaldbahn über ihre 180 Klm .
von Konstanz bis Offenbnrg einen neuen Per¬
sonenzug bekommt (Konstanz ab 19. 16 , Offcn -
burg an 15.59) mit vielfältigen Anschlüssen in
allen Richtungen, ist durchaus nicht zu verach¬
ten, und ebenso nicht, daß auch die Höllental¬
bahn nicht leer ausgeht , sondern ein ausge¬
zeichnetes neues Personenzugpaar bekommt .
So finden sich da und dort die bekannten „Ro¬
sinen im Kuchen", wenn man nur richtig sucht
und im Fahrplan liest . Da kommt z . B . eine
Nachtverbindung Mannheim - Karlsruhe über
Heidelberg, Mannheim ab 2.32, Heidelberg ab
4 .35, Karlsruhe an 6.97 und weiter wie bisher
nach Offcnburg . Sie hat einen Riß in Heidel¬
berg , aber sie ist doch da ! So weiter eine Bor¬
mittagsfahrt Mannheim ab 9 .24 , Heidelberg ab
19.94 , Karlsruhe an 11 .39 , eine recht flüssige
Sache , die in Karlsruhe sich 12.42 bis Offen¬
burg und in den Schwarzwalb fortsetzt . — Um¬
gekehrt vormittags von Karlsruhe ab 19 .29, in
Heidelberg an 11 .59, in Mannheim 12.43, und
nachmittags Karlsruhe ab 16.45, Heidelberg an
18.12. Die Hinweise auf Hauptstreckenverbesie -
rungen laffen sich ergänzen durch solche auf Sei¬
tenzweige , neue Züge auf Murgtalbahn , auf

Eine Glanzleistung von Hildegard Thies
Durchschlagender Erfolg von „Lisa, benimm dich! " im Kleinen Theater

Schon mehrfach konnte Hildegard ThieS ,
die Soubrette des Badischen Staatstheaters ,
erfolgreiche Proben ihres glänzenden Könnens
ablegen. Eigentlich war jeder Auftritt von ihr
bis jetzt ein Erfolg , so daß sie für das En¬
semble des Staatstheaters auf der ganzen Li¬
nie eine entschiedene Bereicherung darstellt.
Sie hat alles das , was man von einer echten
Operettensoubrette verlangen muß : Tempera¬
ment, bald feinen, bald trockenen Humor , sprü¬
henden Witz, sie kann tanzen, singen , ist nie¬
mals auf den Mund gefallen, sie ist charmant,
schaut reizend aus und verfügt über die nötige
Spannkraft , die sie in jeder Rolle von Anfang
bis Schluß burchhält. Damit aber hat sie alle
die Voraussetzungen, die von der Lisa in die¬
sem musikalischen Lustspiel , „Lisa , benimm
dich"

, das bas „Kleine Theater " jetzt in seinen
Spielplan ausgenommen hat, verlangt werden,
wenn der Erfolg garantiert sein soll. Denn
mit der Besetzung dieser Rolle steht und fällt
dies mit witzigen Einfällen und Ueberraschun-
gen gespickte Stück von Friese und W e y S
mit der melodtefrohen, sangbaren Musik von
Hans Lang , dem hier ein paar schmisstge und
durchschlagende Schlager gelungen sind . Den
Erfolg , den die Aufführung in Karlsruhe
brachte , kann Hildegard T h i e S gut und gerne
für sich buchen. Sie spielte diese mit Pygma¬
lion leicht verwandte kleine Lisa mit einem
Schmiß , legte ihre musikalischen Einlagen mit
so viel echter Musikalität hin, tanzte mit einem
so echten und sprudelnden Temperament , daß
sie immer wieder begeisterter Beifall ihrer
Zuschauer begleitete. Diese kleine Lisa , die sich
mir so viel Geschick und List in die Burg des
Weiberfeindes einschleicht und ihn bekehrt ,
war eine Glanzleistung von Hildegard Thies ,
mit der sie die Führung der ganzen Auffüh¬
rung in der Hand hatte.

Nicht weniger aber ist der Erfolg zu erwäh¬
nen . den Hans Herbert Michels vor allem

als Regisseur an diesem Abend buchen
konnte . Durch zahlreiche originelle Einfälle,
eine straffe Führung des Ensembles, durch
seine Herausarbeitung der Pointen , wußte er
alle für den Nahmen des „Kleinen Theaters "
wirksamsten Vorzüge glücklich heranszustellen.
Daneben lag der Afrikasorscher Heydner bei
ihm in besten Händen, denn er wußte die
Wandlung vom Weiberfeind zum begeisterten
und ängstlich besorgten Verehrer der kleinen
Lisa famos und überzeugend zu spielen . Und
als dritter im Bunde der ganz besonders für
den durchschlagenden Erfolg Verantwortlichen
darf Willy V o e 14 e 8 echler Wiener, den er
mit seinem etwas weichen , eigentlich immer
verliebten , gemütvollen und humorigen Peter
auf die Bühne stellte, nicht vergessen weiden,
denn auch seine Tanzkunst und die Art seines
Spiels fanden auch diesmal wieder reichen
Beifall . Aus der reichen Schar der sonst noch
mit Erfolg eingesetzten Kräfte müssen hier
Paul Müllers würdiger , ewig in Erinne¬
rungen an Afrika schwelgender Diener Felix ,
Margot Müllers flotte, von Peter ewig
nmschwärmte Bella und Lydia Nöltners
flinke , kleine und tanzsrohe Didi genannt
werden. Aus den vier von Oskar Brauch ,
Leopold Schneitz . Hellmuth Köhler und
Fritz K r e h l mit viel Gefühl für Rhythmus
und mit großer Musikalität gesungenen dienst¬
eifrigen Beamten des Annoncenbüros aus dem
Vorspiel, wurden im weiteren Verlaus vier
schneidige Kavaliere, die durch ihre flotten
Schlager den Uebergang von einem Bild zum
andern schufen , so daß dse Aufführung eigent¬
lich ohne Unterbrechung über die Bretter gehen
konnte . Außer diesen hier besonders erwähn¬
ten Kräften setzten sich noch eine ganze Reihe
Künstler in kleineren Rollen für den Erfolg
der Aufführung ein . in der Molfgang Wan¬
tuff sich als geschickter Leiter des kleinen,
aus Kräften der Badischen Stantskapelle zu¬
sammengesetzten Orchesters bewährte. Die gut

Elztalbahn , auf Höllentalbahn , zum Kaiser¬
stuhl und so fort.

Ein Grundzug im neuen Fahrplan ist weiter
dieser : der Schnellzugsbestand bleibt so , wie er
bisher war . In den Zeitlagen sind keine Ver¬
schiebungen da , mit einer Ausnahme : der Fern -
fchnellzug Basel—Berlin ( FD 5 / FD 6 ) wird
mit Rücksicht auf die Sommerzeit , auf die Aus¬
landsanschlüsse in Basel und auf eine brauch¬
bare Anbringezcit in Berlin anders gefahren.
Dieses Zugspaar , bekanntlich auch mit der drit¬
ten Klaffe ausgestattet, schließt in Basel an die

dortige Zugsgruppe von 7 Uhr (statt 9 Uhr) an
und liegt rund eine Stunde früher (neu Basel
ab 8.38, Freiburg ab 9.44 . Karlsruhe ab 11 .44,
Frankfurt an 14.99, Berlin an 22 .98 , umgekehrt
Berlin ab 8.13 , Frankfurt ab 16.98, Karlsruhe
an 18.24 . In diesen neuen Zetten ist auch eine
Entspannung der Fahrzeiten dieser beiden Züge
wahrgenommen, die im übrigen auch erst auf
besondere Anordnung laufen werden. Auch sie
weisen mit dieser Beschränkung aus die Not¬
wendigkeit der Heutzeit hin : Maß halten
im Reisen !

Gute Facharbeiler werden gesucht
Ausstellung von Facharbeiterstücken durch die Industrie - und Handelskammer

Die Industrie - und Handelskammer Karls¬
ruhe veranstaltete am Sonntag in der Lehr¬
werkstatt der Deutschen Waffen- und Muni¬
tionsfabriken eine Schaustellung der Facharbei¬
terstücke aus der Facharbeiterprüfung deö
Frühjahrs 1949, um an Hand der Ausstel¬
lungsgegenstände auf die Wichtigkeit guter
Facharbeit hinzuweisen.

Mit einer kleinen Feier wurde die Schau ge¬
stern vormittag in Anwesenheit zahlreicher
Betriebsführer , Ausbildungsleiter und Lehr¬
linge durch den Vorsitzenden des Prüfungs¬
amtes für Jndustriefacharbeiter und Gehilfen,
Pg . Bernhard Herlan , eröffnet. Waren
Facharbeiter schon von jeher gesucht, so sind sie
heute unentbehrlich, denn es gilt , den Vor¬
sprung, den Grobdeutschland in der Rüstung
hat, nicht nur zu halten , sondern zu vergrö¬
bern . Und ganz Deutschland ist ja heute zu
einer riesigen Waffenschmiede geworden . Der
gründlichen und gewiffenhaften Ausbildung der
Lehrlinge gilt deshalb das besondere Augen¬
merk .

Das Ziel des Lehrlings während seiner
Lehrzeit ist die Facharbeiter- und Gehilfen-
vrüfnnq . Das Prüsunaserqebnis der letzten
Prüfung zeigte , daß noch nicht überall die Aus¬
bildung den gewünschten Erfolg hatte. Von
annähernd 499 Lehrlingen aus der Industrie
haben die Prüfung 18 mit sehr gut bestanden .
Das sind etwa 4,5 Prozent . Aber es waren
auch 13 Lehrling« dabei , die nicht bestanden ,
das sind mehr als 3 Prozent . Von den Lehr¬
lingen. die mit sehr gut bestanden , wurden 7
mit Preisen ausgezeichnet. An der Durchfüh¬
rung der Prüfungen , die an 22 Prüfungs -
orten stattfanden, haben 55 Prüfungsaussckttffe
mit 159 Prüfern mitgewirkt.

Pg . Herlan eröffnet« nach seinen grundsätz¬
lichen Ausführungen die Schau der Facharbei-

befucht« Aufführung fand den , ungeteilten Bei¬
fall aller Zuschauer , die nicht versäumen wer¬
den. auch anderen von diesem gelungenen
Abend im .kleinen Theater" in der „Ein¬
tracht " zu erzählen, so daß zn hoffen ist , daß
auch die Wiederholungen von „Lisa , benimm
dich !" den verdienten guten Besuch findest.

Neufassung von ».Die Stunde ruft"

Nach über einem Jahr erscheint des Bade¬
ners Wilhelm Zentner im Januar 1939 in
Karlsruhe uraufgesührtes Spiel „Die Stun¬
de ruft " wieder auf dem Spielplan der Ba¬
dischen Staatstheatcrs . Was damals nur dra¬
matisierte Episode aus dem Leben des Frei¬
heitsdichters Theodor Körner war . hat jetzt
durch die eingebaute Handlung mit Antonie
Adamberger, der Braut Körners , einen tiefe¬
ren Sinn bekommen , denn der Dichter verzich¬
tet als das Vaterland ihn ruft , nicht allein
auf Ruhm und Karriere , soirdern auch auf
die Erfüllung seiner Liebe zu der Darstellerin
der Heldin seines „Zrini " . Nach seinen) Tod
aber lebt seine Dichtung vor allem durch die
Kunst dieser Frau . Gudrun Christ mann
spielte diese Antonie Adamberger als das von
Leidenschaft zu dem umjubelten Dichter erfüllte
Weib , dessen große Liebe sich erst in dem
Augenblick bewährt, als sie auf ihr persönliches
Glück im Interesse höherer Ziele verzichtet .
Die Szenen in der Garderobe der Burg¬
theaterschauspielerin Mamberger verdankten
der großen Kunst Maria Frauendorfers
als Frau Rehl ihre tiefe und ergreifendeStim¬
mung. eine echte Atmosphäre, in die Irmgard
Sacher als ehrgeizige, kleine Fanny gestellt
war . Den damals von Heinz Gracler gespiel¬
ten Theodor Körner gab diesmal Gerd Schel¬
ler . Er erfüllte diese Dichtergestalt mit echtem
Leben und wußte die Entwicklung vom ruhm¬
berauschten Dichter zum selbstlosen tapferen
Freiheitskämpfer lebendig hcrauszuarbeitcn .
Tie übrigen Rollen zeigten die gleiche Be¬
setzung wie bei - er Uraufführung und wurden
seinerzeit eingehend gewürdigt, so daß sich jetzt
eine längere Beschäftigung damit erübrigt .

Günther Röhrdanz.

terstücke, die auf langen Tischen inmitten von
herrlichen Frühlingsblumen und festlichem
Grün aufgebaut waren . Sie zeigte zum ersten
Male nicht nur die ausgezeichneten Prüfungs¬
ergebnisse , sondern es waren di« Prüfungs¬
stücke aller Beteiligten ausgestellt, so daß die
Schau erzieherisch auf Lehrlinge und Lehr¬
firmen wirken konnte . Die Ausstellung. die
wesentliche Aufschlüsse über den Ausbildungs¬
stand der Lehrlinge vermittelte , wurde im
Lause des Sonntags rege besucht. ml.

Neue Stromlinien -Schnellzugswagen
Als ein Zeichen , wie die Wirtschaft Groß¬

deutschlands auch unter den Kriegsverhältnis¬
sen ihren zielklaren Weg erfolgreich weiter be -
schrcitet , kann auch die Schöpfung neuer Strom .
linien - Schncllzugswagen gewertet werden, die
jetzt im Bcrkehr erschienen sind . Es handelt
sich um normale D -Zugswagen , sie heben sich
aber von den bisherigen Bausormen wesentlich
ab . Die Plattformen sind durchaus dem Strom¬
liniengrundsatz angepaßt und weisen die Tü¬
renanordnung wie die modernen Triebwagen
auf. Tie Türe » sind nicht mehr zurückgezo¬
gen , sondern nach außen auf die gleiche Flucht
des Wagenkastens gebracht und zur Erzielung
des geringsten Luftwiderstandes ausgcrundet .
Die Treppenstufen liegen also innerhalb der
Tür und sind mit einer Deckplatte wie bei den
Triebwagen geschloffen , die auf dem Boden der
Plattform aufsetzt. Auch die Faltenbälge für
die Uebergänge sind eingebaut und mit gerun¬
deten Teilen versehen , die den Luftwiderstand
verkleinern . Wagen dieser Bauart , die einen
grünen Farbton haben, sind für die dritte
Klaffe bereits in Schnellzügen Karls¬
ruhe — Stuttgart — Münche n—W i e n
eingestellt . Sie finden große Aufmerksamkeit
und Anerkennung.

kurze Sladlnarkricklen
Badisches Staatstheater . Im Großen

Haus gelangt heute abend um 29.15 Uhr die
Bauernkomödie „Die Kreuzelschreiber " zur
Aufführung. Morgen abend um 29 .15 Uhr fin¬
det das 5 . Sinfoniekonzert statt, Dirigent :
Generalmusikdirektor Joseph Keilberth. Solist :
Profeffor Max Strub -Merlin . Violine .

Aus Anlaß des Geburtstages Bismarcks hat
der Oberbürgermeister heute im Namen der
Stadt am Bismarck-Denkmal vor der Festhalle
einen Kranz niederlegen laffen .

Das 8. Konzert junger Künstler findet am
Donnerstag , 17 .30 Uhr. im Festsaal der Staat -
lichcn Hochschule sür Musik statt . In ihm
werden sich podiumreife junge Leute von Frei¬
burg und Heidelberg der Oeffentlichkeit vor¬
stellen. Der Zuhörevkreis den Konzerte jun¬
ger Künstler verfolgt mit Jntereffe die Ent¬
wicklung des NachrvuchscS und wird diesen mit
Rat und Tat zu fördern suchen . Alle Jnter -
effenten , die dieses Konzert besuchen wollen,
'können um Einlaßkarten bei der städtischen
Hauptverwaltung nachsuchen. Eintritt ist frei .

Heinz Agne, der jugendliche Meister -Schüler
von Musikdirektor Hans Vogel und Elifabetth
Moritz- Eonrad , gibt heute Montag , 1. April,
abends 8 Uhr im Munz -Saal seinen zweiten
eigenen Klavier - Abend mit Werken von Beet¬
hoven , Schubert , Chopin und Liszt.

Der 4. Meistcr-Klavicrabend der Konzert-
direktion Kurt Neufeldt findet Montag , den
8. April , abends 8 Uhr. im Festsaal der Staat¬
lichen Hochschule für Musik statt . Es wurde für
dies vorletzte Meister-Konzert, getreu des dies¬
jährigen Mottos „Jung -Mcister des Klavier-
spiels" der im 25. Lebensjahr stehende Schivei -
zer Pianist Adrian Aeschbachcr gewonnen, der
vor drei Jahren beim internationalen Musik¬
fest in Baden-Baden großes Aufsehen erregte
und sich inzwischen zu einem der allerersten
Pianisten entwickelt hat .

WerfetLutfallen2
Ĵ pmltuLCnwuut. vom . •Ĵ rtmüuUrcttuui . von .

(5 . Fortsetzung»

Im Schankraum ist eS totenstill, als die bei¬
den zur Tür gehen — totenstill, als Hellin die
Tür öffnet und Wörner an sich vorbei läßt.

Draußen auf der Straße bleibt Wörner
stehen , sieht Hellin nachdenklich an und
murmelt :

„Nein — nein — das ist nicht möglich — daS
kann nicht sein !"

Kommen Sie , Herr Wörner ! Wir wollen
zu Herrn Tersteegen gehen . Er hat mich ge¬
schickt . Bon Ihrer Tochter wußte ich , daß Sie
sich hier mittags treffen. Leider kam ich etwas
zu spät. Um es vorwegzunehmen, lieber Herr
Wörner . . . die ganze Sache ist bis jetzt noch
völlig ungeklärt . Man hat Ihre Tochter auch
nicht entlassen , sondern nur vorläufig beur¬
laubt !"

„Soso — beurlaubt ?" wiederholt Wörner
leise . Er muß einen Augenblick stehenbleiben .
Er hat plötzlich keine Kraft mehr. Ein dumpfer
Druck preßt ihm die Lungen zusammen . Er
kann kaum atmen, schwankt bei jedem Schritt
und bewegt unentwegt die Lippen .

,Jm großen und ganzen ist es absoluter
Unsinn ,anzunchmen, daß Ihre Tochter mit
dem versuchten Diebstahl in Verbindung steht.
Ich sage Unsinn , denn schließlich weiß jeder¬
mann im Betrieb , daß Ihre Tochter einer
achtbaren Familie entstammt . . ."

„Wenn sie sich an fremdem Geld vergreift ,
dann ist sie nicht meine Tochter !" stößt Wörner
hart hervor.

„Bitte , keine voreiligen Schlüffe , Herr Ober-
sekretär" , sagt Hellin ruhig.

Sie sind jetzt an der Glastür des Terstee-
gens-Verlages angekommen . Hier an der Tür

Urtzedrrrecht bet: « utwSrtS -vertag . Bern«.

zögert Warner mit dem Weitergehen, bann
reißt er sich zusammen, fährt mit der Hand
an den Kopf, schiebt ein paar der schneewei¬
ßen Schläfenhaare zurück und geht an Dr .
Hellin vorbei ins Haus .

Fünftes Kapitel
Obersekretär Wörner bleibt an der Tür in

Tersteegens Arbeitszimmer stehen.
Gottlieb Tersteegen ist beim Erscheinen der

beiden Herren von seinem Platz aufgestanben.
Eine gewiffe Verlegenheit ist in seinen Mienen
zu sehen , als er das verstörte Gesicht Wörners
bemerkt .

„Guten Tag , Herr Obersekretär" , begrüßt er
Wöner hastig , wendet sich zu Hellin und sagt
kurz : „Bitte , Herr Doktor, laffen Sie uns
allein !"

Dr . Hellin verbeugt sich und verläßt daS
Zimmer.

Mit leisem Klappen fällt hinter ihm die Tür
zu.

Ein peinliches Schweigen bleibt zurück.
Obersekretär Wörner steht stramm und auf¬

recht an der Tür . Nur seine Lippen zucken .
Er sieht auf Tersteegen .sieht ihn nur ver¬
schwommen, denn in diesen Minuten brennt
in seinem Baterherzen die Scham .

Tersteegen richtet sich auf, geht um den Tisch
herum, geht aus "Wörner zu und streckt ihm
plötzlich die Hand hin . Wörner zögert, ehe er
diese Hand ergreift . Dann drückt er sie und
preßt jäh hervor :

„Herr Tersteegen — es — ist doch nicht —
möglich — mein Mädel — nein, nein . . .

"
Kommen Sie , mein lieber Herr Wörner !

Jetzt beruhigen Sie sich erst einmal. Setzen Sie
sich in einen Stuhl und versuchen Sie , einen

klaren Kopf zu bekommen . Trinken Sie ein
Gläschen Kirschwaffcr ?"

Er wartet Wörners Antwort nicht ab , geht
zu einem Wandschrank und holt zwei feinge¬
schliffene Gläser hervor, gießt sie voll und
winkt Wörner mit der Hand.

Aber Wörner wehrt ab . Er kann nicht. Das
verräterische Zucken um den Mund verläuft sich
in den grauen Schnurrbartspitzen.

„Aber — Herr Wörner , ich denke, wir zwei
kennen uns ! Wir verstehen uns doch . . . los ,
Herr Wörner , es gab schlimmere Dinge , die
wir zusammen zurcchtgeflickt haben . . . wir
sind doch alte Kameraden!"

Plötzlich schluckt Wörner krampfhaft. Ein
Laut aus tiefster Brust bricht über seine Lip¬
pen . Tersteegen sieht, wie eine Träne sich lang¬
sam , fast widerwillig von Wörners Augen löst
und über die faltigen Wangen des Alten
rinnt . Zwar fährt Wörners Hand schnell hoch
und wischt die Träne weg . Aber Tersteegen
sieht die Träne doch. Sie erschüttert ihn, denn
auch er ist Bater , auch er hat Sine Tochter . .

Er kennt diesen harten Graukopf. Kennt ihn
aus den Zeiten bitterster Not und größter
Opserbereitschaft . In der gleichen Kompanie
sind sie damals hinausgezogen. Der Rcserve -
leutnant Tersteegen und der Fesdwcbel Wör¬
ner ! Bier Jahre sind sie beieinander geblie¬
ben , und in diesen vier Jahren haben sie den
Wert der Kameradschaft kennengelernt.

Wie oft hat Tersteegen sich an seinen Feld¬
webel gewandt , später, als er längst Kvmpa -
nieführer geworden war , als es darauf ankam ,
die richtigen Männer um sich zu haben , als es
darauf ankam . die Front zu halten !

Und Wörner , rauh , hitzig. Soldat bis zum
äußersten, besaß in vollstem Ausmaße das
Vertrauen seiner Leute . Zu ihm kamen sie
alle — alle mit ihren Wünschen, Bitten und
Gesuchen !

*
Nie hat Wörner später auf diese gemeinsam

erlebte Zeit Bezug genommen . Als der Krieg
zu Ende war , vertauschte er die Uniform mit

dem Rock des Beamten und tat wie vor dem
Krieg seinen Dienst. Er wies auch TersteegenS
Vorschlag ab , zu ihm als Angestellter zu kom¬
men.

Nur einmal wandte sich Wörner an seinen
Kompanieführer : Als die Sorge um die Zu¬
kunft seines Mädels ihn bedrängte, als er sein
Kind dort unterbringen wollte, wo die Vor¬
aussetzung gegeben war , daß es etwas lernte ,
baß es den richtigen Sinn der Arbeit erfaßte.
Da kam Wörner zu ihm und bat ihn um einen
Rat .

Für Tersteegen, der sich noch immer in Wör¬
ners Schuld wußte, war diese Bitte eine
Freude . Nur zu gern stellte er die Tochter sei¬
nes Feldwebels ein. Er achtete selbst darauf ,
daß Renate Wörner wirklich etwas lernte ,
vorwärts kam , und ihm schien dieses , was er
für Wörner tat , unbedeutend, gemessen an den
vielen Beweisen treuer Kameradschaft , als sie
draußen ihr letztes geben mußten.

Nun stehen sich die beiden Männer schwei¬
gend gegenüber.

Der eine , groß, kräftig, im gut sitzenden
dunkelblauen Sakko . Auch Tersteegens sorgfältig
gescheitelte Haare weisen silberne Fäden auf.
Auch die gesunde , rötliche Gesichtsfarbe kann
über sein Alter nicht hinwdgtüuschen . Terstes-
gen ist . schon über die Fünfzig , aber ein paar
Jahre jünger als Wörner . Er hat in den letz¬
ten Jahren zugcnommcn, trotzdem hält er sich
straff und aufrecht .

„Trinken Sie , lieber Wörner "
, fordert er

den stumm dabcistehenden Wörner leise aus ,
Und als Wörner noch immer zögert, nimmt er
ihn am Arm und zwingt ihn, bas Glas zu
leeren.

„To , jetzt fetzen wir uns zusammen , hier
nehmen Sie sich eine Zigarre und dann wer¬
den wir die dumme Geschichte bereden ! Es
wäre lächerlich, wenn wir zwei alten Front¬
soldaten nicht den richtigen Weg finden wür¬
den !"

Wörner kann nichts darauf erwidern . Ob¬

wohl es ihm schon viel leichter ist . Aber ge¬
rade weil Tersteegen mit forcierter Herzlich¬
keit seine Sorgen und Aengste beschwichtigen
will, bleibt ein dumpfes, nicht zu verdrängen¬
des Mißtrauen .

Er raucht in vorsichtigen Zügen , blickt scheu
auf den prunkvollen Goldring , der die Zigarre
umschließt , und hat doch keinen rechten Genuß.

„Um es gleich zu sagen , Herr Wörner — ich
bilde mir ein , mir im Laufe der Jahre etwas
Menschenkenntnisangceignct zu haben . Und ich
sage Ihnen , in drei Deuwels Namen — ich
glaub' einfach nicht an diese Sache !"

„Aber unten , in der Wirtschaft — erzählte
Lenk davon . . ."

„Der Kerl soll sich — na, laffen wir daS . . .",
unterbricht Tersteegen ihn heftig . „Wir wollen
einmal in Ruhe die Sache betrachten . Also, ich
beginne . . ."

Sie unterhielten sich lange, sehr lange und
in Vater Wörner glimmt eine klelnk Hoffnung
wieder auf. Ein Rätsel bleibt:

Wer hatte nun die Möglichkeit , das Geld in
Renates Papierkorb zu verstecken, und wer
hatte die Aussicht, das Geld später ungesehen
iviedcr an sich zu bringen ?

Renate war während der Geschäftsstunden
stets anwesend . Allerdings blieb ihr Zimmer
manchmal unbeaufsichtigt , da sie ja auch in Ter -
stcegens Zimmer zum Diktat gerufen wurde.
Verließ Renate das Zimmer auf längere Zeit ,
so verschloß sie die drei Türen ihres Zimmers .

„Sehen Tie , Wörner "
, versichert Tersteegen

lebhaft, „ ich hatte schon daran gebucht , daß man
Ihre Tochter einfach bei mir verdächtigen
wollte . Schließlich ist cS der Wunsch vieler jun¬
ger Mädchen . bei mir im Borzimmer zu sitzen,
und sie bilden sich dann ein . sic hätten ein Fau -
lenzerlcben zu erwarten . Aber wer? Und
dann , uvas mich am meisten beunruhigt , lieber
Herr Wörner . wozu brauchte Ihr Mädel das
Geld., das sie sich in den letzten Monaten lieh ?
Sie war in der letzten Zeit verändert , nicht
mehr so lebhaft wie sonst, ziemlich unruhig . . ."

(Fortsetzung folgt .)
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Um die badiscke f ußballmcifterfdiafi» f» . Mühlburg — FC . Freiburg 3 : 0 / Virkenfelb — Achern 3 :0
Endspiele um die badische Fußball¬meisterschaft brachten gestern nur zwei Treffen.In Karlsruhe siegte der VfB . Mühlburg mit8 . 0 Toren gegen den Freiburger FC . DaSSpiel zwischen Birkcnfeld und BfN . Achern sahdie Plabbesitzer ebenfasts 8 : 0 siegreich. TieTabelle hat nunmehr folgendes Aussehen :

Walvbof
E^ tel« aow . »ment . vcrl . Tore Punk «

s?E . FrekburaVfR . Mannheim
Miihibura
Birien -feN,
VsR. Achern

14 :5
12 :14
Li : >2
S :6

14 :20
8 :24

FC . Birkenfeld — BfR . Achern 3 :0Die beiden Tabellenletzten der badischen
Kriegssußballmeisterschaftlieferten sich auf derBirkenfeider Höhe ein sehr hartnäckiges und
hitziges Gefecht. Beide Mannschaften tratenmit zwei Mann Ersatz in folgender Aufstellungan : Birkenfeld : Herz : Ting ' er , Roth,-Hattich , HctzR, Oßmann : Morlock II , Pfrom -
mer, Fix IV, Ganzhorn , Wcsiinger . Achern :Gcntcr : Bach , Herzinger,' Neurohr , Breuer ,Papp ; Wölfel, Pomarin , Brecht, Perego , Bos-sclmann.

Die Gäste präsentierten einige technisch gut
durchgebtldete Einzelgänger von einer geschlos¬senen Mannschaftsleistung war jedoch kaumetwas zu sehen. Während die Deckung mit dem
wuchtig dreinfabrenden Bach und dem auf¬
merksamen Torhüter Genter noch befriedigenkonnte , fiel der Sturm so gut wie aus undbildete eine nur stumpfe Waffe , um so mehr,als der durchschlagkräftige Brecht von der Bir -

kenfelöer Deckung scharf bewacht war . Beim
Platzbesitzer war ebenfalls nicht alles zum Be-
>ten bestellt . Ueberragend wie immer die sichere ,wenn auch zeitweise sehr sorglose Deckung,« ehr eifrig im Aufbau die Läuferreihe. Im« türm konnten die eingerückten Spieler Spie¬gel und Morlock I nicht vollständig ersetzt wer¬den , sonst wäre das Resultat um einige Torehöher ausgefallen.Das Spiel selbst stand meist im Zeichen derUeberlegenheit der Birkenfeider . die das Torder Gäste von Anbeginn an stark unter Druck
setzten . Doch erst nach 20 Minuten konnte der
nach innen gelaufene Morlock II das Füh-
rungstor erzielen, indem er einen im Gedrängekurz abgewehrten Schuß aufnahm und ein -
sandtc . Kurz vor dem Pausenpfiff riskierte
Ganzhorn einen Solodurchlauf , den er trotzharter Bedrängnis , elegant täuschend, zumzweiten Treffer vollendete .

Nach dem Wechsel zunächst das gleiche Bild.Bereits nach vier Minuten stand es , wiederum
durch Ganzhorn , 8 :0, der eine Schwäche der
Gäste - Decknng entschlossen ausnützte. Dannhatten die Gäste ihre beste Viertelstunde. Doch
selbst zwei todsichere Chancen, die dem Spiel
vielleicht noch eine andere Wendung hätten ge¬ben können , versiebte der Gästesturm. In den
letzten 20 Minuten ließen bann auch die Bir -
kenfclder noch mehrere gut hcrausgcspielte
Torgelegenheiten ungenützt vorübcrgehen.Schühle -Würm fand mit seinen teilweise sehr
unsicheren Entfcheidungen auf beiden Seiten
berechtigten Widerspruch . A.

DfB. mühlburg rückt auf
Klarer 3 :0-Sieg über Freiburger FC.

Tie Begegnung der beiden Mitbewerber um
die Führung in den badischen Endspielen hatterund dreieinhalbtausend Zuschauer auf den
Platz des VfB . gelockt , die ein wirklich schönes,
technisch auf hoher Stufe stehendes Spiel zu
sehen bekamen . Mühlburg ist mit diesem Siegnahe an die führenden Mannheimer Vereine
herangerückt , hat jetzt noch Achern und Birkcn¬
feld auf eigenem Platz und Auswärtsspiele
gegen Freiburg und VsR. Mannheim , so daß
die Karlsruher Elf noch keineswegs aus der
Entscheidung um den Ganmeistertitel ausgc-
schaltet ist . freilich wird den Mtthlburgern
nicht immer in den kommenden Spielen die
komplette Elf zur Verfügung stehen, wie sie
gestern wieder einmal ein technisch ausgezeich¬netes und schließlich auch mit drei wunder -
schönen Toren belohntes Spiel vorführte.

Franke auf Rechtsaußen wirkte etwas langsam,
gab aber einige wuchtige Flanken zum besten,
die schließlich die entscheidenden Treffer herbei¬
führten. Daß gerade der kleine Gruber zwei¬mal der Vollstrecker war , scheint -eine Entschä¬
digung dafür, daß er sich auf dem ungewohnten
Linksaußenposten herumärgern mußte. Fischer
und Seeburger wurden gut bewacht und hattenmit ihren Aktionen einige Male Pech. Die
Läuferreihe hielt den Freiburger Angriff ein¬
deutig in Schach , und was doch noch durchkam,
fand bei Stefan und Wünsch sichere Erledigung ,
so daß Speck nur selten sein Tor verteidigen
mußte.

Mit überlegener Ruhe leitete Schmetzer -
Mannhcim daS beiderseits sehr vornehm ge¬
führte Spiel . Ecken 7 :2 für Mühlburg . —z.

SpoKtfUntdl
Die deutsche Fechtmauuschast , die am 6 . und

7. April in Budapest den Länderkampf gegenUngarn bestreiten wird, mußte geändert wer¬den. An Stelle von Adam (Wiesbaden) , der
unabkömmlich ist , macht ^ - ObersturmführerKörner (Berlin ) die Reise mit.Uruguay schlug Brasilien in Rio de Janeiroin einem Fußballänderkampf mit 4 :3 Toren .Box-Weltmeister Joe Louis ( USA . ) vertei¬
digte in Neuyork seinen Schwergewichtstitelerneut erfolgreich , allerdings hatte er in
Johnny Payschek einen Gegner, der höchstenszur zweiten Klaffe zu zählen ist . Nach mehre¬ren Niederschlägen stoppte der Ringrichter be¬reits in der 1 . Runde den Kampf und erklärteLouis zum ko .-Sieger .

Die dänische Boxmauuschast zum Länder¬
kampf gegen Deutschland am 12 . April in Ko¬
penhagen steht wie folgt (vom Fliegengewichtaufwärts ) : K . Frederiksen, B . . Frederissen,Frank , Madsen, Kops , Jensen , Andreasen undNielsen.

Italiens Europa -Boxmeister im Fliegen-
gewicht, Enrico Urbinati , verlor in Florenzseinen Landesmeistertitel an den Tripolitaner
Anastasi , der diesen Meisterschaftskampf knapp
nach Punkten gewann. Urbinatis Europatitelstand nicht auf dem Spiel .

Der Tripolitauer Santa di Leo, Italiens
Schwergewichtsmeisterim Boxen, will sich vomaktiven Sport zurückztehen und hat bereitsauf seine Meisterwürde verzichtet . Dt Leo
boxte wiederholt in Deutschland .

Beim Teunisturuier i« Genua kam die
deutsche Meisterin Anneliese Ullstein sLeipzig)
zu leichten Siegen über die ItalienerinnenArosio und Tonolli . Ausgeschieben sind IngeSchumann und Tr . Buß - Dr . Kleinschroth .Der Dortmunder Gustav Kilian gewann mit
seinem amerikanischen Partner O 'Brien das
Sechstagerennen in Columbus (USA . ) vorden Amerikanern Croßley/Aates. Heinz Vopel
schied durch einen Sturz vorzeitig aus .

Das Brüffeler Sechstagereuueu endete mit
einem Siege der Belgier Kaers/Debruycker,die drei Runden vor Scherens/Brunecl etn -
kamen .

Ski -Weltmeister Berauer gewann bei den
Frühjahrs - Skiwettkämpfen des ATV . Grazbei Mitterndorf (Steiermark ) den 12 -Km -
Langlauf in 44 : 00 Minuten vor Azzoltni
(Innsbruck ) und Wöß (Paznaun ) .

Beim Riesentorlauf am Gschwaudkopf bei
Seefeld trafen einige der besten Tiroler Ski¬
läufer aufeinander . Der 17jährige Hitler¬
junge Engelbert Haider lief mit 1 :20,1 Min .
die Tagesbestzeit und ließ Altmeister Toni
Seelos (1 : 21,4) und weitere 58 Mitbewerber
hinter sich.

Die Oorscklusirunde um den Isckammerpokal
Nürnberger Club schlägt Rapid — Waldhof -Wacker ohne Entscheidung

Torlose erste Hälfte
Der Freiburger FC . hatte demgegenüber vorallem im Sturm zahlreiche junge Ersatzkrüftestehen , die gegen die sichere VfV . - Abwchr nichtaufkamen' und schließlich ihrem eigenen Tempo

zum ^Opfer fielen . Dennoch schien zu Beginndes Spieles Freibnrg ein durchaus gefährlicherGegner , zumal Koßmann und Liecbty mehrfach
erst im letzten Augenblick vom Ball getrenntwerden konnten. Auf der Gegenseite kurbeltder flinke Rastetter immer wieder die Angriffean , doch zögern Franke und Sceburger mehr¬
fach in aussichtsreicher Stellung mit dem
Schuß. Zwei, drei Ecken sind vorerst die ganzeAusbeute des sichtlich drängenden MühlburgerSturmes , alles übrige landet bei Seminatiund seinen beiden sicheren Vordermännern .Aber auch die Freiburger Vorstöße scheitern
meist schon im Mittelfeld , nur einmal muß
Speck einen gefährlichen Weitschuß des Halb-
rechtest RooS zur Ecke fausten , DaS Spiel ist
ungemein ruhig , fast zahm . Nur sekundenlang
flackert die Spannung auf, so einmal , als Ra¬
stetter in wundervoll gezogenem Drehschuß
knapp den Kasten verfehlt. Selbst Wünsch
kommt aus dem Hintergrund bis in die Nähe
deö Tores , doch Seminatt wehrt vorerst sicherund torlos geht es in die Pause.

Drei schöne Treffer
Nun hat Mühlburg den Vorteil der Sonne

und des gewohnten Trainingstores für sich,und wirklich beginnen die Angriffe zügiger zuwerden. Zwar verliert Franke zweimal in
aussichtsreicher Stellung den Ball , erzwingtdann aber eine Ecke. Seminati , weit ans dem
Tor eilend , verfehlt, SeeburgerS Schuß pralltan der Deckungsmauer ab , doch Gruber ist
zur Stelle und sendet placiert zum längst ver¬
dienten Führungstreffer ein . Gleich darauf
hat derselbe Stürmer mit einem zweiten Schuß
Pech , aber auf der Gegenseite finden auch Koß¬
mann und Liechty kurz nacheinander bas Tor
nicht. Das Spiel ist jetzt lebhafter geworden
die Gäste drängen mit Steilvorstößen auf Aus¬
gleich, Mühlburg will mit massierten Angriffen
die Torzahl erhöhen . Seminati hat einmal
Glück, als eine scharfe flache Flanke SeeburgerS
von Fischers Fuß knapp inS Ans prallt . Aber
in der 3» . Minute muß sich der Freiburger
Hüter dann doch geschlagen geben , als nach
einem schönen Turchspicl Gruber —Seeburger
der flinke Ra st etter dessen abprallenden
Schuß aufnimmt und unheimlich placiert den
zweiten Treffer in die Maschen jagt . Noch ist
der Beifall nicht verebbt, als abermals eine
hohe Rcchtsflanke an dem hcrausstürzenden
Seminati vorbei den Weg zu G ruber findet ,
der kurz entschlossen zum dritten Treffer ein¬
sendet .

Wie sie spielten
Die Freiburger Gäste hatten ihren besten

Mannschaftstetl im Schlußbreieck . wo vor
allem Zeltner als linker Verteidiger durch
sein glänzende- Stellungsspiel und seine siche¬
ren Abschläge hervorragte . Seminati hielt
einige gefährliche Sachen , sein weites Heraus¬
lausen bei Eckbällen und Flanken rächte sich
aber zweimal. Tie Läufer hatten vor allem
ZcrstörungSarbeit zu leisten , wobei Gebhardt
sich als zuverlässiger Bewacher erwies . Der
Angriff zeigte nur Einzelaktionen , LiechtyS ge¬
fürchtete Schüsse blieben aus , und Koßmann
kam auch nur zu Durchbrüchen . Doch zeigten
die jungen Stürmer technisch recht erfreuliche
Anlagen , wie überhaupt die ganze Mannschaft
durch ihr technisch sauberes und ungemein an¬
ständiges Spiel gefiel .

Mühlburg hat verdient gewonnen. ,Zwar
bekam es der Elf lange Zeit nicht gut, daß sic
sich das halbhohe , fliegende Kombinationsspiel
des Gegners aufdrssngen lieb , worin die 'Frei¬
burger , ebenso wie im Kopfspiel , zumindest
ebenbürtig waren . Erst als die Gäste durch das
genauere Zuspiel der Einheimischen nach der
Pause zermürbt waren , fielen die schon lange
fälligen Tore . Ueberragend als Aufbaustürmer
wieder Ra st etter trotz scharfer Bewachung .

I » de« beide» Spiele « der Vorschlußrunde
um de « Tichammerpokal ist am Sonntag nur
eine Entscheidung gefalle » . Bor 401108 Zu¬
schauern siegte im Wiener Praterstadiou der
Nürnberger Klub über den Pokalvcr-
leidiger Rapid Wie« mit 1 :0. DaS entschei¬
dende Tor schoß Knud in der 18 . Minute . In
Mannheim trennte « sich W a l d h o s und
Wacker Wien trotz Verlängerung unent¬
schieden 1 : 1 , so daß eine Wiederholung dieses
TresjenS notwendig ist.

Oer Club gewann verdient
Im Wiener Stadion stand der Nürnberger

Club gegen den Pokalverteidiger Rapid Wien
vor einer ungemein schweren Aufgabe , die er
aber mit gewohnter Meisterschaft löste. Die
ungemein standfeste Hintermannschaft der Gäste
und vor allem daS glänzende Spiel der Läufer¬
reihe gab den Ausschlag . Das Schlußdreicck
war ohne Tadel , der Mittelläufer Sold erwies
sich als glänzender Stopper und bewachte den
gefürchteten Binder so gut, baß die Wiener
Schußkanone überhaupt nicht zur Geltung kam.
Auch die Stürmer zeigten sich sehr eifrig, frei¬
lich haperte eS im Jnnensturm an Schußkraft
und der Linksaußen Kund , der denn auch den
einzigen Treffer des Täges schob, war der
beste Mann .

Bet Rapid Wien konnte nur das Schlußdrei¬
eck mit Raftl als Hauptstütze voll befriedigen.
Sehr schwach spielten die Läufer , vor allem Hof-
stätter konnte seinem Gegenüber Sold niemals
nahckommen . Im Sturm war Binder wie ge¬
fügt durch Sold völlig kaltgestellt , so daß die
Hauvtlast der Angriffe bei Kaburck und SchorS
lag, zumal auch der internationale Linksaußen
Pesser wenig Angriffsgeist zeigte . AlleS in
allem ist der Sieg des „Club" völlig verdient
und man darf die Nürnberger nach dieser Lei¬
stung als stärksten Anwärter auf den Sieg im
Tschammifrpokal - Endspiel betrachten .

Nürnberg begann sofort in scharfem Tempo,
anscheinend um die Wiener zu zermürben und
die gefährlichen Rapid -Borstöße von vornherein
abzustoppen . Die Angriffe der Gäste wurden
dann auch in der 18. Minute überraschend be¬
lohnt, als ein von Raftl ins Feld gefausteter
Ball von dem neuen Club- Mittelstürmer Neu-
garth ausgenommen und zu dem völlig frei¬
stehenden Kund geschoben wurde, der nach we¬
nigen Schritten unhaltbar einschoß. Rapid
wartete mit heftigen Gegenangriffen auf, die
aber an der Abwehr der Gäste , vor allem an
KöhlS ausgezeichneten Paraden scheiterten .
Nach Wiederbeginn hatte Nürnbergs mehr vom
Spiel , ohne aber zu weiteren Erfolgen zu kom¬
men . Schließlich beschränkten sich die Gäste dar¬
auf, den verdienten Exfolg zu halten und lie¬
ßen alle Schlußangriffe der Wiener mühelos
abprallen.

Trotz Verlängerung unentschieden
Der von vielen der 26 000 Zufchauer im

Mannheimer Stadion erwartete Waldhofsieg
ist ausgeblieben. Der endlich erhoffte Einzug
des badischen Vertreters in das Pokalendspiel
ist dadurch auch diesmal sehr fraglich gewor¬
den , denn die Wiederholung wird auf
Wiener Boden stattfinden, so daß sich
Waldhofs Aussichten verringern . Es scheint ,
daß sich Waldhof noch kurz vor dem Kampf
durch eine als verunglückt zu bezeichnende
U m st e l l u n g s m a ß n a h m e ins eigene
Fleisch geschnitten hat. Man war jedenfalls bei
Spielbeginn erstaunt, zu sehen, daß man sich ,
im letzten Augenblick , als die Mannschaft schon
beim Umkleiden war , entschlossen hatte, auf
Pcnnig zu verzichten , dafür Billmaier in den
Sturm zu nehmen, aber nicht auf PennigS
Platz als Halblinker, sondern auf Halbrechts,
so daß Fanz , der eigentliche Halbrechte , in die
linke Verbindung weichen mußte. Der Verlauf
des Spiels dürfte durch den nahezu völligen
Ausfall des untrainierten Halbrechten 'und

durch die lange Zeit , die Fanz benötigte, um
auf ungewohntem Posten heimisch zu werden,
gezeigt Haben, daß die Waldhofer selber den
Wienern zur Chance der Spielwiederholung
mitverholfen haben.Das Spiel selbst war ein überaus kampf-
betonteS Ringen zweier in positivem wie im
negativen Leistungen gleichwertiger Mann¬
schaften , bei dem die spielerische Note zu kurz
kam. Weder Wiener Schule noch Waldhofschule
kamen zu ihrem Recht, dazu waren die An¬
griffshandlungen nicht planmäßig genug auf¬
gebaut, zeigte das flüssige Zusammenspiel zuviele Riffe . Im Wackersturm erfüllte nur der
83jährige Halblinke Walzhofer die Anfor¬
derungen eines erstklassigen Stürmers , alle
übrigen blieben unter ihrer Form , vor allen «
blieb das Mittelstürmertalent Reitermayer den
Beweis seiner Klaffe ziemlich schuldig. Walz¬
hofer kurbelte nicht nur meist den Wackeran¬
griff an, sondern war auch der schußentschlos¬
senste Stürmer . Seine Freistöße waren Pracht-
schüffe, und wenn sie auch meist an der Sperr¬
mauer hängen blieben, so brachte ein Bomben¬
schuß nach genau einer Stunde Spieldauer doch
das Führungstor . Der Freistoßball sprang mit
Wucht an den Pfosten und von dort inS Netz,
In der Abwehr hatte Wien allerdings groß¬
artige Könner. Vor allem die beiden Vertei¬
diger Vidtus und Schlauf, der alte Rapibler ,der vergangenes Jahr zu Wacker wechselte,waren schier unüberwindlich. Und ebenso bot
der 19jährige Martinek im Tor Glanzleistun¬
gen . Der bekannte Pekarek wirkte bestens in
der Abwehr, ohne die Klasse eines Aufbau-
MittelläuferS »u erreichen .

Der Walbhofsturm war , nicht zuletzt infolge
seiner Fehlbesetzung , nicht wie sonst bei gro¬
ßen Anlässen in Fahrt . Erst in der Verlänge¬
rung von zwei mal 15 Minuten gab es das
fließende Zusammenspiel zu sehen , daS man
erwartet hatte. Da war allerdings der Markt
schon ziemlich verlaufen , weil den Stürmern
die letzte Kraft zur Entscheidung fehlte . Erst
als Fanz ins Spiel kam , um dann sogleich zu' Waldüofs bestem Stürmer zu werden, kam
auch Günterrodt richtig in Fahrt und wurde
Erb torgefährlich. Tie rechte Flanke litt da¬
runter , daß Billmaier mangels Kondition
meist um einige Meter zu kurz kam, um sein
technisches Können an den Mann zu bringen.
Waldhofs Ausgleichstor , acht Minu¬
ten nach Wiens Führungstreffer , entsprang
einem feinen Eckball Günterrodts , der , dicht
an der Tovlatte heruntergehend, den Torwart
überraschte und von Fanz eingeschossen wurde.
Ein weiterer Treffer Wiens 12 Minuten vor
Ablauf der regulären Spielzeit führte zu
einem kurzen Zwischenfall , bis der Schiedsrich¬
ter Grabler -Regensburg auf Zeugnis des Li¬
nienrichters auf Abseits entschied, als Walzho¬
fer eine Flanke Zischcks über Deyhle hinweg
etngeköpft hatte. In der Deckung WalbhofS
überragten Ramge sowohl als Slbwehr - wie
Aufbauspieler, sowie Siegel durch gutes Ver-
teidtgungsfpiel. Heermann wurde mit Reiter¬
mayer fertig , wählend Maier und Schneider
mit dem linken Wackerflügel Mühe hatten und
auch einige Freistöße verwirkt wurden . Deyhle
klärte in der ersten Halbzeit, als Wacker seine
beste Zeit hatte, einige höchst gefährliche Si¬
tuationen durch entschlossenes Handeln. Pf.

100 000 - Mark-Trabrennen in Berlin
Auch die Traber haben jetzt ihr 100 000-

Mark -Rcnnen . Die hoben Wcttumsätze der
letzten Zeit haben es den Berliner Trabrenn¬
vereinen möglich gemacht, die Nennpreise, zum
Teil ganz erheblich , aufzubessern . Das bedeu¬
tendste Dreijährigenrennen ist mit 100 000
Mark anSgestattet worden, während der Jubi -
läumspreiS und daS Mataboren -Rennen
00 000 und 50 000 Mark wert find. Der Deutsch-
landprets wurde auf 40 000 , das Buddenbrock -
rennen auf 35 000 Mark erhöht.

Jean Kreitz scklagt Kdolf Heuser
Dramatischer Kampf um die deutsche Halbschwergewichtsmeisterschaft

Der mit großer Spannung erwartete Kampf
um die deutsche Halbschwergewichtsmeisterschaft
zwischen dem Bonner Adolf Heuser und
dem Aachener Jean Kreitz endete mit einer
Punktniederlage des bisherigen Deut¬
schen Meisters . Der Kamps wurde in der er¬
sten Hälfte mit ungeheurem Tempo und großerErbitterung durchgefochte» . Jean Kreitz zeigte
sich im weitere« Verlauf als der Manu mitden größeren Reserven und wurde von de«
Zuschauern als neuer Deutscher Halbschwerge -
wichtsmeistcr begeistert gefeiert.

Vom ersten Gongschlag an war Leben in die¬
sem großen Kampf . Der Meister drang sofortauf seinen Gegner ein , wurde aber gekontertund mußte auf die Bretter . Als Heufer
hochkam, stellte mag bei ihm eine Beriet -
zung an der linken Augenbraue fest,die ihn im Laufe der nächsten Runden arg be¬
hinderte. Kreitz , von Meister Eden glänzendsekundiert, boxte recht klug , ließ den verbissen
kämpfenden Meister oft leerlaufen und konterte
geschickt und wirkungsvoll. So kam es, baß der
bald arg gezeichnete Meister die Uebersicht ver¬lor und die Kampfführung an dxn jungen Her¬ausforderer abgeben mußte. Von der sechsten

Runde an flaute das enorme Kampftempo !
etwas ab . In der 10. Runde kam die großeChance deS MeisterS: er erwischte den Gegnermit einer trockenen Linken , Kreitz tau¬melte durch den Ring , aber gerade als
Heuser energisch nachsetzte , kam der Gong. Gut
erholt ging Kreitz in die 11 . Runde , in der er
ebenso wie in der abschließenden 12. Runde alSder jüngere Boxer die größere Ausdauer
zeigte , jeden Schlagwechsel mtthielt und sich den
zum Sieg notwendigen knappen Punktvor¬sprung erkämpfte .

In der Einleitung hatte Hans Heuser
(Bonn ) gegen den etwas besseren Berliner
Weltergewichtler Richard Stegemann über
sechs Runden ein Unentschieden erzielt . Im
Schwergewicht bekam der Berliner HeinzSende ! die Punktentscheibungüber den Lud¬
wigshafener Gustav T h i e ß . Eine eindrucks¬
volle Vorstellung gab Mittelgewtchtsmeister
Josef B e s s e l m a n n (Köln) gegen den 7 Kg.
schweren schweizerischen HalbschwergewichtSmci -
ster Walter v . Büren . Nach einigen beidhän¬digen Volltreffern ging v . Bühren in der er¬
sten Runde so schwer zu Boden, daß Ringrich- '
ter Noack gar nicht zu zählen brauchte . . . !

Mit 21 Jahren Meister
Wie Jean Kreitz sich de» Weg zum Titel bahnte

Unser Sonderberichterstatter sprach kurz oor dem großen Kampf gegen Heuser mitJean Kreitz und erzählt im Folgenden oon dem Werdegang und Aufstieg dieses jun¬gen Boxers .
Nur wenigen deutschen Boxern ist ein Auf¬

stieg vergönnt gewesen, wie ihn der 21jährige
Aachener in den 2H Jahren seiner Laufbahnals Berufsboxer erlebte. Jean Kreitz , Jahr -,
gang 1018, ist das einzige Kind eines Aachener
Postbeamten. Bereits als Zehnjähriger hat
Jean die Lederhandschuhe angezogen und wuchs
unbewußt, aus reiner Freude an diesem echte»
Jungensport , in die Boxerei hinein. Der den
älteren Freunden des Faustkampfsportes be¬
kannte westdeutsche Meister Dudeck nahm den
Jungen unter seiner Fittiche und war ihn»
ein ausgezeichneterLehrmeister. Jean kam mit
11 Jahren zum Aachener KSV . Helios und
holle sich bereits im nächsten Jahr seine erste
Meisterschaft , und zwar im - Schülerpapierge¬
wicht. Dann gab es in jedem Jahr Meister¬
schaftsehren . Als Vierzehnjährigerwurde er westdeutscher I u g e n 6 m e i «
ster im Fliegengewicht. Mit 10 Jahren boltc
er sich die Mersterschast des Gaues Mittelrhcin
im Halbschwergewicht der Seniorenklasse. Er
boxte in allen Klaisen und will die 80- K -lo-
grammgrcnze vorläufig nicht überschreiteil . Bei
den AuSscheidungskämpsen um die Deur -che
Meisterschaft 1087 in Bremen erlitt Kreitz ge¬
gen den weitaus erfahreneren Leipziger Pietsch
eine Niederlage, die bis auf den heutigen Tag
seine einzige blieb . Um diese Tatsache in ihrer
Bedeutung zu ermessen , muß man wissen, daß
Kreitz seit seinem Uebertritt ins Lager der
Berufsboxer

82 Kämpfe ohne Niederlage gege« beste
deutsche «ud ausländische Gegner

machte. Unvergeßlich wird fein Kampf bleiben,
den er nach einjähriger Tätigkeit im Septem¬
ber 1938 Adolf Witt im Ostpreußenring
Königsberg lieferte. Ein kaum Zwanzigjähri¬
ger schlug sich so mit seinen harten Fäusten,
die einem angeborenen kämpferischen Herzen
und überlegenem Denken gehorchen , eine Bahn ,
die auf Umwegen, aber sicher zu Adolf Heuser
geführt hat. In unserer Erinnerung ist noch
sein hervorragender Kampf gegen Merlo P r e-
cico , mit dem selbst ein Ringfuchs wie Adolf
Heuser schwer fertig wurde. Rumäniens Mei¬
ster Petrescu mußte vor Kreitz , ebenfalls im
Ostpreußenring , in dem Kreitz seinen Aufstieg
begründete, die Segel streichen. Im Jahre 1088
nahm Kreitz vor allem Ausländer als Gegner
und wurde auch im folgenden Jahre manchen
Ausländern gegenübergestellt. Unter seinen

Gegnern waren Namen wie Pürsch , Przybilski,

Frankreichs Meister Ollivan . den Meister der
« chwei », Van Büren , der blendende ita¬
lienische Techniker E a s a d e i und ein zweitesMal Rico Droog , dann wieder in Königsbergder Schwede Andersfon , dann der Ludwigs¬
hafener Heinrich Mever.

Kreitz ist seit November Soldat
und wurde in einem Standort des wieder¬
gewonnenen Ostens ausaebildet . Aber auch
währen- des Krieges hat Kreitz , der bei feiner
Truppe und seinen Vorgesetzten viel Ver¬
ständnis für seinen Sport aefunden hat , die
Lederhandschuhe nicht an den Naael gehängt.Der Berliner Heinz Seidl er . der bis dahiu
einen ähnlichen Aufstieg wie Kreitz erlebt hatte,brannte darauf , mit dem Aachener seine Kräfte
zu messen. Die Frage nach dem würdigsten
Nachfolger Heusers klärte Kreitz durch seinen
klug geführten Kampf gegen den Berliner , der
in der fünften Runde den Kamvf ausstccken
mußte. Neben Karl Meier , der ebenfalls nach
fünf Runden nicht mehr mitkam, wurden
Kreitz Schwergewichtler wie Jakob Schönrathund Kurt Haymann gegenübergestellt . Aber
trotz des Gewichtvorteils mußten auch sie seine
Ueberlegenheit anerkennen. Gustav Eder und
Arthur Klug waren mit dem Kölner Prodel
seine Assistenten im Training zu dem großen
Kampf gegen Heuser, - er Jean Kreitz nun sei¬
nen stolzesten Sieg und die Würde eines deut-
schen Meisters einbrachte . K . B.

Neusel vnd Kölblin an der Arbeit
Nach der Meisterschaftsentscheidung im Halb¬

schwergewicht steht als nächster Großkampf der
Kamps um die Schwergewrchtsmeisterschaft zwi¬
schen Walter Neusel und Arno Kölblin auf dev
Karte. Neusel und Kölblin sind bereits seit ei¬
niger Zeit an der Arbeit , um sich aus diese
Begegnung vorzubcrciten , die für die weitere
Entwicklung in der Schwergewichtsklasse mit
Max Schmeling im Hintergrund von aus¬
schlaggebender Bedeutung ist. Walter Neusel
hat schon einige Wochen harter Freiluftarbeit
hinter sich und hat damit sein Uebergcwicht
ganz wegbrtngen können . Kölblin trainiert un¬
ter - er Leitung von Samson -Körner , der sei¬
nen Schützling für die letzte Zeit in ein Trai¬
ningslager nimmt. Ter Stand der Vorberei¬
tungen läßt darauf schließen, daß beide Gegner
in bester Verfassung in den Titelkampf gehen
werden.

..wunderbares veispiel sportlicher klktivitat'
Deutschlands Sport im Kriege —

NSK Der deutsche Sport hat in diesem Krieg
einen bemerkenswerten Aufstieg genommen.
Er hat seine internationalen Beziehungen ge¬
pflegt und ausgebaut , und das alles, während
in den Feinülänüern der ganze Betrieb schwer
daniederliegt. An der Themse und an der
Seine sind seit Kriegsausbruch alle bedeutenden
Veranstaltungen des Sports abgesagt worden,
weil es an Kraft der Sportbewegung fehlt und
die Zuschauer einfach ausblieben . Heute schon
sind England und Frankreich praktisch aus dem
internationalen Sportbetrieb ausgeschieden , hat
vor allem England seine Rolle als sportliche
Großmacht ausgespielt.

Wie anders sieht es dagegen bei uns aus .
Deutschland hat seit Kriegsausbruch schon
mehr als8ü Länberkämpfe und in¬
ternationale Sportveranstaltun¬
gen durchgeführt . Mehr als diese nüch¬
terne Zahl sagen uns aber die Meinungen , die
das Ausland dazu äußert . Wir können uns
btt der Würdigung unserer Sportleistung im
Kriege auf die gewiß unverdächtigen und un¬
voreingenommenen ausländischen Stimmen be¬
rufen , die ihre Bewunderung nicht verschwei¬
gen .

Von besonderem Interesse sind solche Stim¬
men , wenn sie aus einem an dem betreffende »
Kampf überhaupt nicht beteiligten Lande kom¬
men . So schrieb beispielsweise nach dem kürz¬
lich in Berlin durchgeführten Boxländerkampf
mit Italien das Brüsseler Blatt „Les
Sports " u . a . : „15 000 Zuschauer ! Ein Sieg
mit 11 :51 Man ist ein wenig verblüfft über ein
solches Gedeihen des deutschen Boxsports , aber
man ist es noch mehr, wenn man die hohe
Wichtigkeit feststellt, die die offiziellen Kreise
des Reiches allem , was Sport ist . angedeihen
lassen, mehr fast , als sie es vor Krjegsausbruch
schon taten . . . Man kann sich vor einer solchen
Sportauffassung eines Netdgefühls nicht er¬
wehren. Hier wird der Sport , welcher auch
immer eS sei , als ein unentbehrlicher Faktor
im Leben der Nation betrachtet . Der Kriegs¬
zustand hat in Nichts die Stärke dieser Auf -
sallung berührt ."

Eine der eindrucksvollsten Darstellungen deS
deutschen Wtllenr , auch im Krieg die inter¬
nationalen Sportbeziehungen zu pflegen , war
die 4 . Internationale Wintersportwoche in
Garmisch - Partenkirchen. Von ihr schrieben die
Madrider ,F)nformaciones" : „Der deutsche Or -

und was das Ausland dazu sagt
ganisationsgeist hat . . . wahre Wunder voll¬
bracht . Niemand der Teilnehmer wurde sich
bewußt, daß das Gastland in einem Kampf um
seine Existenz begriffen war . DaS bedeutet
eine einmalige Note nicht nur in den letzten
fünf KriegSmonaten, sondern in der Kriegs¬
geschichte der Völker überhaupt ."

Und der „Prager Abend " ergänzt diese Sätze
durch die Schilderung von einer amerikanischen
Rundfunkübertragung von diesem Ereignis
durch folgende Worte : „Der amerikanische Aw
sager gab seiner Verwunderung , in Garmisch
ein Leben zu finden „wie einst im Mai"

, zu
Dutzenden Malen Ausdruck . Er hat recht, sich
zu wundern : internationaler Sport in Kricgs -
zeitcn ist wahrhaft Grund dazu . Zwar haben
auch die Engländer und Franzosen ihre Mee¬
tings . Der ganze Zauber ist aber höchst faul :
ein paar Tommies , die — in angenehmer Ent¬
fernung von der Westfront — nichts zu tun
haben, werden nach Paris abkommandiert - -
zum Fußballkampf.

"
Ucber den trotz aller mißlichen äußeren Um¬

stände so überaus eindrucksvollen Fußball«
kampf Deutschland — Italien im vergangenen
November schrieb die Haager „Sport -
kroniek " : „00 000 Zuschauer kamen , und daS
in einem Lande , das im Kriege steht. Flieger¬
angriffen , Minen und Torpedos zum Trotz
läuft der deutsche Sport auf vollen
Touren auch international ." Als wertvolle
Ergänzung können wir hier noch die Mai¬
länder „Gazetta dello Sport " hinzuziehen, der
zufolge „Deutschland ein wunderbares Beispiel
sportlicher Aktivität gegeben hat ." „Seine
Mannschaften haben eine Reihe von Kämpfe »
abgewickelt. Keine andere Nation , ob kricgs-
beteiligt oder neutral , ist Deutschland auch nur
annähernd darin gefolgt ."

Der Raum verbietet es , all die vielen ttnot*
ren Beispiele anzuführen , die vorliegcn. Sv
sagte „Aftonbladet", Kopenhagen, nach
Handballspiel mit Dänemark : „Allein etwa
15 000 Zuschauer bei einem Handballspiel zu
sehen, war für uns etwa ? Unerhörtes - - *
Vom Kriege haben wir nicht viel gemerkt , ao-
gesehen von der Verdunkelung." Zum dcuttcv-
italienischen Freundschaftsturnen schrieb . .Ga¬
zetta dello Sport " : „Deutschland will , obglciw
in einen schweren Kampf verwickelt , mit stolzer
Festigkeit auch in dieser Brandung seinen in¬
ternationalen Sport fortsetzen ."
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Die knegsmeisterstkasten Der öezirksklasse
Spitzenreiter Neureut siegt zweistellig — Durlacher Lotalkampf unentschieden

Staffel 5 :
-Süöstern — Frankonia 5 :1
Rüppurr — Daxlanden 1 :1
Knielingen — Neureut 2 :12

Ä Staffel 6;
Durlach/Aue — Germania Durlach 1 : 1.

, Au der Staffel 5 , die auch nicht in voller Ve -
L»ung spielte , da Ettlingen zum Tschammer -
Pokalspiel gegen Grötzingen verpflichtet war
und somit auch der Gegner Beiertheim pau -
Ueren mußte , haben sich die Daxlander gegen
-uuppurr mit 1 : 1 nur einen Punkt holen kvn -
uen. Die Tore fielen schon vor der Pause ,
süöstern kam über die Frankonen , die nach
°em Seitenwechsel unter sich die Einigkeit ver¬
loren , zu einem verdienten 8 : 1 - Siege und der
« pitzenführe * Neurcut konnte über Knielin¬
ken mit einem Dutzend Tore gegen 2 seine
Stellung in der Tabelle noch mehr befestigen .
Bei der Staffel 6 sollten die Söllinger , da sie
Platzsperre haben , in Blankenloch spielen , sind
ober dieser Verpflichtung nicht nachgekommen .
Das einzige Spiel, , bas in dieser Staffel zum
Auftrag kam, war bas Lokaltreffen zwischen
Durlach ^Aue und den Durlacher Germanen .
Bei diesem Spiel kam kein Sieger heraus , da
sich die Mannschaften in die Punkte teilten , so
daß die Germanen weiterhin die Tabcllen -
mhrung halten .

Im Tschammer -Pokalspiel Ettlingen —Knie¬
lingen blieb der Platzbcsitzer mit 7 : 1 Sieger .

Rüppurr — Daxlanden 1 : 1
Trotz hartem Einsatz von beiden Setten bei

dieser Begegnung wurde das Treffen im allge -
uieinen fair durchgeführt und ergab schöne
« ampfbilder . Rüppurr machte den Gästen in
der ersten Spielhälfte schwer zu schaffen. Die
Mannschaft hatte sich vorgcnommen , die Punkte
diesesmal nicht abzugeben und es gelang ihnen
wenigstens einen zu retten . Nach ungefähr 20
Minuten Spielzeit kam Rüppurr überraschend
bei einem schönen Angriff zum Führungstor ,
dem aber die Daxlanber bald darauf den Aus -
Sleich entgegensetzen konnten . Mit diesem Re -
mltat ging es in die Pause und es blieb auch
w bis zum Spielende , obwohl Daxlanden nun
die beflere Partie zeigte . Die Rüppurrer Hin¬
termannschaft verstand es , die Angriffe der
Gäste immer beizeiten zu stoppen.

Südstern — Franloma 5 : 1
Schon in der ersten Minute kam infolge eines

Deckungsfehlers auf der Frankoniascrte der
Gastgeber zum Führungstreffer , dem aber nach

Minuten die frankonen den Ausgleich ent -
Kegensctzen konnten . So war der Stand 1 : 1 als
Wan die Seiten wechselte. Nun hatte das an¬
fangs schöne Spiel keine besonderen Reize
wehr , da Frankonia dauernd umstellte , wodurch
die Mannschaft natürlich auseinanberfiel , wäh¬
rend Südstern diese Gelegenheit benützte und
aus dieser Uneinigkeit im gegnerischen Lager
sich 4 weitere Tore holen konnte .

Knielingen — Neureut 2 : 12
ÄUt einem Bombenresultat konnten die Neu¬

reuter von Knielingen nach Hause gehen . Al¬
lerdings sind die Umstände , daß Knielingen so
doch verloren hat . darin zu suchen , daß -sie von
lhrer ersten Mannschaft soviel wie nichts
wehr auf das Spielscld bringen konnten . Den
ftügenöspielern , die hier als Ersatz einsprin -
ken mutzten, gebührt aber alle Achtung , daß
sie sich bis zum Schluffe ritterlich wehrten und
immerhin gegen die gute Mannschaft der Reu -
reuter , in der alte routinierte Spieler stan¬
den . doch 2 Treffer erzielen konnten . Als bei
Halbzeit Neureut schon mit 4 :0 Toren führte ,

war es klar , daß Knielingen an einen Sieg
nicht denken konnte . So siel dann Tor um Tor
von seiten der Gäste , bis das Dutzend voll war .

Durlach Aue — Germania Durlach 1 : 1
Der LoLarkamps in Aue auf dem Nitter -

sportplatz lockte eine große Zuschauerzahl an .
Nachdem sich die Jugend in schönem Spiel 8 :0»
Sieg der Auer ) gemessen hatte , betraten die
ersten Mannschaften in zur Zeit stärkster Aus¬
stellung den , Platz . Germania hatte Anstoß . Es
entspann sich auf beiden Seiten ein feines
Spiel , wobei man schöne Kombinationen auf
beiden Seiten zu sehen bekam und beide Tore
immer gefährlich bedrängt wurden . Kurz vor
Halbzeit lag Germania vor dem Auer Heilig¬
tum . Ter Torwart bekommt einen schwachen
Ball in der 44. Minute , läßt ihn fallen , der
Halblinke von Durlach brauchte nur einzu¬
lenken . Nach dem Wechsel liegt Aue im An¬
griff . Gefährliche Situationen . Im Gedränge
köpft der linke Verteidiger von Durlach dem

Torwart den Ball zu , doch dieser erreicht das
Leder nicht mehr , das Spiel steht 1 : 1 . Nun
kam noch mehr Tempo in das Tressen . Beide
Mannschaften kämpften verbissen um die Füh¬
rung . Zuerst hatten die Gäste 18 bange Minu¬
ten zu überstehen , in denen drei schöne Tor¬
chancen von Aue ausgelassen wurden . Dann
ging Germania zum Angriff über mi* Aue
hatte alle Hände voll zu tun , um das Tor rein
zu halten . Gegen Spielende war das Spiel
wieder ausgeglichen .

Tabelle der Staffel 4
SpieSe gew . unent . Verl . Tore Punkte

Ettlingen 8 5 0 4 17 :21 10
Darlanden 10 6 2 2 23 :11 14
Neureut 10 8 1 1 43 :12 7
Rüppurr 10 2 3 5 47 :36 7
Beiertheim 8 3 4 2 18 :16 10
Frankonta 10 1 1 8 12 :36 3
Knielingen 10 1 . 3 6 20 :36 5
Düdstcrn 10 5 2 3 32 :21 12

Spiel « gew . unent . veil . Tore
Germ . Durlach 9 3 4 2 26 :17
Durlach/Aue 9 3 2 4 18 :17
Weingarten 9 3 3 3 17 :19
Söllingen 8 3 2 4 16 :21
Gröhingcn 8 3 3 2 14 :18
Blankenloch 8 4 0 4 31 :29

Mittelbadens beste IvalblSufer
Leichtathletik -Auftakt in Karlsruhe

Auf dem Platz des KTV . 40 fanden am ge¬
strigen Sonntagvormittag die diesjährigen
Frühjahrswaldläufe des Kreises 4
statt . In Anbetracht der besonderen Verhält¬
nisse und bei nicht allzu günstigem Wetter muß
die Beteiligung trotzdem als gut bezeichnet
werden . Die Klaffe 6 der Jugend ging zuerst
über die etwa 3000 Meter lange Strecke . Die
Läufer der beiden Turnvereine aus Wiesental
und Unteröwisheim lieferten sich hierbei einen
schönen Kampf . Römer aus Wicscntal gewann
diesen Lauf vor seinem Turnbruder Oberst
Walter aus Unteröwisheim . In der Mann¬
schaftswertung siegte Wiesental mit 2 Punkten
vor Unteröwisheim . In der Iugcndklaffe A
fam, - erwartungsgemäß Ullrich Max vom Post¬
sportverein Karlsruhe als Erster durchs Ziel .
Den Mannschaftssieger stellten hier die gleich¬
zeitig durchs Ziel laufenden Läufer des KTV .
46 mit einem Punktvorsprung vor der Mann¬
schaft des Postsportvrreins Karlsruhe . Mit der
Hauptklafle , die alsdann startete , liefen auch
gleichzeitig die Läufer der Altersklasse . Als
Abschied aus Karlsruhe gestaltete Schmidt
Hans , Turnerschaft Turlach , ' seinen Lauf zu
einem Sieg , obwohl es ihm seine starken Wi¬
dersacher wie kicherer , Unteröwisheim , und

Prötzner , Reichsbahn -Sportgemeinde Karls¬
ruhe , nicht leicht machten . In der Altersklasse
siegte der jetzt alte Kämpe Wirth aus Wie¬
sental , am gleichen Tage , an dem er vor genau
10 Jahren sein erstes 3000 - Meter - Rennen lief.
Sein Sieg als nunmehriger Alter Herr ist als
gut zu bezeichnen.

Die Ergebnisse sind folgende :
Frauen -Mannschaftssieger wurde ohne Kamps

der Postsportverein Karlsruhe .
Klage A Jugend :

1 . UtfrMb Mar . Postsportv . Karlsruhe 8 :80.2
2 . Kleinbub Mex , Tbld . Bruchsal 8 :03,4
2 . Kästner Egon , Postsp .-Verein Kbe. 8 :24,2

Mannschaftssieger : KTV . 46 .
Klage N alten 3000 Meter :

1. Scbmtdt Sans , Ttrvtt . Durlach
2 . Kicbercr Kurt , Dv . Unleröwishetin
3 . Grötzner Sein ; , RcicbSb .-Dportgem . Kbe.

Mannschaftssieger : Fubball -Äeretn Bietigheim .
Klage B Jugend :

1 . Römer Fritz . Tv , Wiesental
2 . Oberst Walter , Tv . Unteröwisheim
3 . Hamminger Ernst . Tbd . Bruchsal

Mannschaftssieger : Tv . Wtcsental .

Altersklasse :
1 . Wirth Mols . Tv , Wiesental
2 . Ewald Karl , Reichsb .- Sporlgemelirschaft
3 . Engelhard Konrad , Tv . Unteröwisheim .

8 :43,0
8 :87,0
8 :08,2

8 :18,0
8 :26,0
8 :27,0

Kh -
« . <

Exzellenz von Reichenau gestorben
Ein Borkämpfer der völkischen Idee

Heidelberg . Gestern abend verstarb im Alter
von fast 88 Jahren der wirkliche Gehetmrat
Franz von Reichenau , Inhaber des Gol¬
denen Ehrenzeichens des Gaues Baden und
der Silbernen Ehrennadel des Badischen Stu -
dentenbundes , Ehrendoktor der Universität
Marburg . Mit Pg . von Reichenau verliert
die Partei einen Mann . der in der Kanipfzeit
in vorderster Linie stand . Franz von Rci -
chcnau wurde geboren in Wiesbaden als Sohn
des VerwaltnngSgcrichtsdirektors von Rei¬
chenau. Er besuchte in Wiesbaden die Schule ,
studierte in Heidelberg und Straßburg und
wandte sich nach Abschluß seines StudiilmS der
diplomatischen Laufbahn zu . Franz
von Reichenau , den ein seltenes Schicksal als
Bierzehnjährigen die Kaiscrproklamation von
Versailles miterlebcn ließ , war als Diplomat
ein Schüler Bismarcks . Sein Fleiß und seine
Begabung sicherten ihm eine glänzende diplo¬
matische Karriere . Er vertrat auf dem Höhe¬
punkt seines beruflichen Schaffens die Inter¬
essen des Reiches in Italien , Chile und Schwc-
den . Nach idem Berrat vom 0 . November 1018
im Ruhestand auf Burg Rotenberg bei Wies -
loch lebend , setzte sich Franz von Reichenau so¬
fort für den Neuaufbau des Deutschen Reiches
und Volkes ein . Sein Haus mar der
politische Mittelpunkt der völki¬
schen Jugend der Studentenschaft
und aller jener Volksgenossen ,
denen die Schmach von Versailles
noch nicht den Willen gebrochen
hatte . Als Ende des Jahres 1030 auf An¬
ordnung deS Gauleiters der „Heidelberger
Beobachter " gegründet wurde , war der 73-

jährige , jung im Herzen , der eifrigste Mit¬
helfer am Werk . Als die Heidelberger Stu¬
dentenvereinigung am 20. Januar 1031 von
Remmele aufgelöst wurde , da gründete er mit
seinen jungen studentischen Kameraden die
Deutsche Studentenschaft Heidelberg . Nun ist
er nach einem arbeitsreichen Leben von uns
gegangen .

Kurze Nachrichten aus Baden

Wicsloch . (Dem Vater gefolgt .) In
Matsch erlitt die 20jährige Tochter des Gen -
darincricoberwachtmcisters Wilde bei der Be¬
erdigung ihres Vaters einen Nervenzusam¬
menbruch , dem sie erlag .

Mannheim . (Beim Rangieren tot¬
gefahren .) Nachts geriet im neuen Ran¬
gierbahnhof ein 47jähriger Lokomotivführer
beim Nachsehen der Bremsen unter einen ran¬
gierenden Zugteil und wurde lotgefahren .

Freiburg i. Br . (Ein Plündererpaar
verhaftet .) Auf einer Bergstreife nahm die
hiesige Gendarmerie ein unverheiratetes Ein -
brccherpaar fest , das im Schauinslandgebict ,
Drcisamtal und im vorderen Fcldberggcbiet
eine - große Zahl von Einbrüchen ausgeführt
hat , wobei ausnahmslos Wochenendhäuser ,
Skihüttcn und zeitlich bewohnte abgelegene
Häuser erbrochen wurden . Hierbei wurden
Kleidungs - und Gebrauchsgcgenständc , sowie
Lebensmittel , Geld - und Schmucksachen ent¬
wendet . Ein grober Teil der Sachen ist wieder
bcigcbracht .

UM aus verdunkelter Skratze
5 Zahre Zuchthaus für einen Taugenichts

Vom Karlsruher Radsport
In einer sehr gut besuchten Jahreshaupt¬

versammlung des Rennklubs „Freiherr von
Drais 1023" konnte Vereinsführer Zeis über
ein erfolgreiches Jahr Bericht erstatten . Sämt¬
liche Posten der Vereinsführung blieben in
bisheriger Weise besetzt , die in Verbindung
mit dem einsatzbereiten Sportgeist der Aktiven
auch für die kommende Saison nur Gutes ver¬
spricht. Ganz besonders gilt es nun dem Rufe
des Reichssportführers gerecht zu werden , mit
dem alle Mitglieder freudig einig gehen . Ste¬
hen auch wertvolle Kräfte an der Front , so
wird doch die Parole „Weitermachen " richtung¬
weisend sein. Bei allen vom Nennklub im letz¬
ten Sportjahr beschickten Rennen , standen die
hiesigen Rennfahrer auf der Siegcrlifte und
haben damit bewiesen , daß sie würdig sind , den
Raösport der Gauhauptstadt zu vertreten . Ganz
besonders werden die Jugendlichen sich in der
nun beginnenden Saison strecken , zumal sich
neue Kräfte eingesunden haben , die sehr gute
Veranlagung anfwcisen . Durch die Beschaf¬
fung eines vierfach benutzbaren Hometrainer -
Apparates wird es möglich sein , auch bei

Badens Turner ln Würzburg
Deutsche Meisterschaft im Mannschaststurne«

, Die Reichsfportführung ( Fachamt Turnen )
jetzt die Einteilung für die beiden Zwi -

ichenrundenkämpfe um die deutsche Mann -
'chaftsmeisterschaft im Turnen für Bereichs -
Mannschaften am 14. April in Frankfurt am
Main und Wiirzburg vorgenommcn . Teilnah -
^ ebcrcchtigt sind die Sieger und Zweiten der
» ier Vorrundenkämpfe in Mainz . Krefeld , Ha¬
ken und Hannover .
,ßn Frankfurt turnen die Bereichsmann -
'Laften von Südwest , Mitte , Sachsen und
Nürtttemberg , wahrend nach Würzburg die
Vertreter der Bereiche Bayern , Baden . West¬
falen und Nordmark kommen werden . Die
Sieger und Zweiten der beiden Zwischenrun -
^enkämpfe bestreiten am 28. April in Magde¬
burg den Endkampf .

Handball -Kriegsmeisterschaft
in Karlsruhe

Endspiel am 7 . April
Die Meister der drei Bezirke Mannheim ,

Karlsruhe und Freiburg stehen im Hand¬
ball in den Mannschaften : Sportverein
»llannheim - Waldhof , dem letztjährigen Gau -
trister , Turncrfchaft Karlsruhe -Beiertheim
und FE . Freiburg nunmehr fest und treten am
summenden Sonntag . 7. April , verstärkt durch
®e tt zweiten Bezirkssiegcr von Mannheim ,

Postsportverein Mannheim , auf dem „Phönix -
stadion " in Karlsruhe zu den Spielen um
die Badische Kricgsmeistcrschaft an . Die Spiele
werden als Ausscheidungsspiele ausgetragen .
Die Paarungen lauten : Tschfü Beiertheim —
Postsportvercin Mannheim, - Sportv . Mann¬
heim - Waldhof — FC . Freiburg . Die Sieger
aus diesen beiden Spielen des Vormittags
treffen am Nachmittage des gleichen Tages
zum Spiele um die bad . Kriegsmeisterschaft
aufeinander , während die beiden Verlierer
vor dem Meisterschaftsspiele um den 3 . und 4.
Platz kämpfen. — th.

Badischer Rugbysieg
Baben — Südwest 19 :5

Der Rugbykampf Baben —Südwest wurde in
Heidelberg gestern zum 16. Male burchgeführt
Die Mannschaften von Main und Neckar lie¬
ferten sich einen spannenden Kampf , bei dem
daS Handspiel der badischen Trciviertel den
Ausschlag zum Sieg gab . Die Siidwcstvertre -
tung wartete mit einer wuchtigen Stürmer¬
reihe auf , Badens Hintermannschaft war da¬
gegen im Spielaufbau dem Gegner überlegen .

Vor der Pause erzielte Baben einen Versuch
und einen Treffer . Anschließend konnte Süd -
west 8 Punkte durch einen Treffer sicherstcllcn.
Dann war aber Badens Mannschaft überlegen
und konnte noch drei Versuche etnlegen . Der
letzte Versuch wurde zum Treffer verwandelt .
Schlußstand des spannenden Kampfes war 19 : 8
Punkte .

schlechter Witterung sich in Form m bringen .
Zu Ehrenmitgliedern wurden ernannt : Gustav
Rau pp und Fritz Lang . Beide Mitglieder
haben sich in jahrzehntelanger hingebungsvol¬
ler steter Bereitschaft für den Radsport einge¬
setzt, was Hiermit lobend anerkannt nmrde .

H. M . - C.
Neues vom Rudersport

Krregs-Regatte « aus verkürzter Strecke
Das Neichssachamt Rudern hat seine im

März in Berlin geplante Tagung zum 13. und
14 . April auf dem Reichssportfcld neu angesetzt.
Tie Aussprache mit den Bereichsfachwarten ,
den Gau -Sachbcarbciterinnen und Vertretern
der . Regatta - Vereine dient in erster Linie der
reibungslosen Durchführung der KriegSregat -
ten . Ten zeitlichen Verhältnissen Rechnung
tragend , werden einschneidende Aendernngen
notwendig . So wird voraussichtlich bestimmt ,
daß die Rennstrecken auf stehendem Wasser auf
1800 Meter und auf stärker fließendem Wasser
ans 1800 Meter z » verkürzen sind . Dies ge¬
schieht , um die Beschränkung der Trainigsmög -
lichkeiren in diesem Jahre auch im Kampf selbst
zu berücksichtigen. Weiterhin wird die Aus¬
schreibung von HerauSfordcrungSpreisen wahr¬
scheinlich nicht zugelaffen , weil dadurch die
Anwartschaft früherer Sieger unberechtigt be¬
einträchtigt wird . Es ist in Aussicht genommen ,
die Kriegsmeisterschaftcn der Männer auf der
Olympiastrecke in Bcrlin -Grünau zusammen
mit den Titelkämpfen der Frauen zu veran¬
stalten .

Ein gutes Beispiel
In Berlin hat der Berliner SD . von 1802

am Beginn der Metallspcnbe des deutschen Vol¬
kes 80 Ehrenpreise und Plaketten für die
Sammlung zur Berfügung gestellt . Bei einer
Zusammenkunft der Berliner Fußball - Ligaver -
eine wurde von Sportbereichsführer Wolz an
die gesamten Vereine einschließlich der kleine¬
ren Vereine die Aufforderung gerichtet , die
Vereinsschränke einer Nachprüfung zu unter¬
ziehen und die Preise zur Verfügung zu stellen,
die lediglich Metallwert haben , aber keinen
künstlerischen oder Erinnerungswert besitzen .

Drei Brüder in einer Mannschaft
Im Sportöercich Württemberg wird bekannt¬

lich eine Fußball -Endrunde durchgeftthrt , an
der VfB . Stuttgart , Stuttgarter Kickers sowie
der Sportklub und die Sportfreunde Stuttgart
teilnehmen . Die Sportfreunde haben in ihren
Reihen d '. eBrüder .Kronenbitter , Franz undKurt
Kronenbitter als Außenläufer und Leo Kroncn -
bittcr als Verbindungsstürmer . Ein vierter
Kronenbttter steht auch noch zur Verfügung ,
doch ist soviel Fußballbegadung in einer Fa¬
milie bestimmt eine Seltenheit .

Heinrich HaaS auS Mannheim ist grad wie
sein Saufkumpan der erklärte Liebling der Da¬
menwelt heimlicher Straßen eines unheim¬
lichen Viertels . Der zweifelhafte Umgang hin¬
terließ seine krummen Spuren im Lebensbild
bereits des Achtzehnjährigen . Macht es ihm
doch beispielsweise gar keine Gedanken , daß
eine Freundin seinetwegen noch schweren Stun¬
den entgegensieht . Auch seine Dienstpflicht als
Westwallarbeiter erfüllte er nur recht lücken¬
haft . Aus der Lehre war er vorzeitig ausge -
schieden wegen eines Zwistes mit seinem Mei¬
ster ! Der Zahltag mit schönen runden 40 RM .
Lohn wurde ihm zum Verhängnis . In der ge¬
kennzeichneten lockeren Gesellschaft machte man
die gewohnte Bierreise von Lokal zu Lokal ,
von der westlichen Neckarstadt zu den gewissen
Hafenkneipen mit „Musik" und angeblich stim-
milngförderndem Papierblumen -Zauber . Hein¬
rich Haas schätzt die — allein in einer Wirt¬
schaft — zu viert geleerten Steine auf 0 bis 71
Dort versuchte er , sich der Bedienungshilse zu
nähern , und holte sie auch wirklich nach Wirt¬
schaftsschluß und Abrechnung ab . Sic wohnt
nahebei in einem Hinterhaus . Im Hausflirr
vorn machte sie Licht . Heinrich wurde gegen die
Kellnerin , die mit einem Schiffer verheiratet

ist , zudringlich . Er fragte sie : „Hast Du Angst
wegen Deinem Geld ?"

, stellte ihr gleich braus
auf dem verdunkelten Bürgersteig ein Bein
und entriß ihr , als sic auf das nasse Pflaster
stürzte , geivaltsam die Basttasche mit 16 RM .
Bargeld , Ohrringen , Puderdose , Taschentuch
undKleiderkarte .

Dieser Neberfall geschah in der Nacht zum
1 . März 1010 gegen 1 Uhr . Begleitet von der
Ziinmcrgcnoffln , zeigte die Kellnerin den Vor¬
fall nicht viel später auf der Polizeiwache an .
Bei der Haussuchung in der Wohnung der El¬
tern Heinrichs zeigte sich dieser äußerst frech .
Dem Kriminalbeamten erscheint er , wenn er
angeheitert ist , „zu allem fähig ". Das Sondcr -
gericht für den Oberlandesgcrichtsbezirk Karls¬
ruhe in Mannheim verurteilte unter Vorsitz
deS Landgerichtspräsidcntcn Heinrich Haas zu
8 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrcn -
rcchtsvcrlust , wegen schweren Raubes , began¬
gen unter Ausnützung der Bcrdunkelungs -
Maßnghmcn (88 240 , 230 , Abs . 1 » . 3 . 78 StGB ..
8 2 B .O . v . 8 . 9 . 30 ! » Wenn der Angeklagte
nicht so jung , » nd wenn er gar schwer vorbe¬
straft wäre , würde nach der Urteilsbegründung
sein Schicksal bereits besiegelt sein . .

dr . f. h.

3ft der Luftschutzkeller in Vrdnung ?
Luftschutzappelle in allen Karlsruher Stadtteilen

In den Karlsruher Revieren des Reichslnft -
schutzbundes finden in diesen Tagen Appelle
statt , denen dadurch besondere Bedeutung zu¬
kommt , weil sie zusammen mit der Partei und
der Polizei abgehalten werden . Der erste
Appell wurde vom Revier VI (Weltstadt ) im
„Kühlen Krug " durchgeführt . Nach einem zeit¬
gemäßen Lichtbildcrvortrag , dessen Bilder
Luftschutzlehrer Pg . Heim erläuterte , sprach
Kretsredncr Pg . Wörner zu den An¬
wesenden über Fragen , die in das Gebiet des
Luftschutzes und damit der Luftschutzbcreit -
machung der Bevölkerung fallen .

Der Redner ging zunächst darauf ein , wie
notwendig der Luftschutz nicht nur in der Jetzt¬
zeit ist, sondern auch nach dem Kriege sein
wird , und betonte , daß der Ausbau geeigneter
Keller zu Luftschutzrüumen unerläßlich ist . Es
Ist erfreulich , hier feststcNen zu können , daß die
Arbeit an der Luftschntzbercitmachnng . wesent¬
liche Fortschritte gemacht hat . Die im Sep¬
tember behelfsmäßig hergcrichtctcn Luftschutz¬
räume wurden zum großen Teil inzwischen er¬
heblich ausgebaut und die Splittersicherungcv
an den Kellerfenstern fest verankert , ergänzt
oder gar durch bessere ersetzt. Daneben wurde
auch das Innere der Luftschutzräume wohn¬
licher gestaltet :

Energisch nahm Pg . Wörner Stellung gegen
die Ansicht, baß wir nun das alles , was für die
Sicherheit der Bevölkerung zu tun ist , dem
Luftschutz allein überlassen . Nein , wir wollen
gerade hier gemeinsam arbeiten : denn auch hier
gilt der nationalsozialistische Grundsatz : „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz !"

Das Revier VII (Mühlburg ) führte seinen
Appell am Sonntagvormittaa im „Rhcingold "-
Kino durch. Nach herzlich gehaltenen Begrü -
ßungSworten durch den Revierführcr , Luft -
schutzführer Lctul «-, wurden die vom Präsi¬
dium des Reichslnftschiltzbundes der Orts -
KretSgruppe zur Verfttgung gestellten Lehr¬

filme „Manöver eines Jagdgeschwaders ,
„Liiftkampf " und „Bombenabwurf " vorgesührt .
Die glänzenden Aufnahmen hintcrließen einen
nachhaltigen Eindruck und gaben jedem die feste
Ucberzengung , daß die Forderung des Luft -
schutzbuudeS, L u f t s ch u tz r ä u in c z u schaf¬
fe » , gerade im Kriege größte Beachtung ver¬
dient , zumal dadurch die Bevölkerung vor Luft¬
angriffen iveitgebeudst geschützt wird .

In diesem Sinne sprach auch Lufischutzlehrcr
Pg . Heim zu zeitgemäßen Lichtbilder . Wie im
Revier VI , ergriff anschließend Kreisredncr
Pg . W ö r n c r als sttcbncr der Partei das

>4«m otflt Vtmidjrn «adni >( it
u ■ UliJBiVrSliUl Notwendigkeit rrtannt . — Nehmen
Sie titglich eine Mesterlpitze Hetdekratll 6 » fvrderi die Schlacken»
ansscheiduna. regt Darmtckiigteti und Derdauung an. verdenert
die Blutdeichastenheit . « rhLttttch auch in Tabletten
in Avotdeken Drooer ên und Ne ôrwdiiniern- itvivvni ui »

Wort zu einer längeren Ansprache , in der er
die unbedingte Stotivendigkeit des zivile » Luft¬
schutzes bcransstellte .

Sodann stellte der Revierführer in einer
Rode fest , daß in Revier VII , alsv in Mühl¬
burg , fast alle Männer und Frauen im Luft¬
schutz ausgebildet sind und sich hierbei ein
Wissen und Können angecignet haben , das im
Ernstfälle allen Bewohnern zugute kommt . An
Hand von Zahlen , hinter denen eine Fülle von
Arbeit und Opfcrbcreitschaft steckt , bewies er ,
daß die Amtsträger des RLB . seither wirklich
tatkräftige Arbeit geleistet haben . Daß anderer¬
seits aber auch die Bevölkerung gewillt ist, für
den Luftschutz etwas zu tun , belegte er mit der
Tatsache , daß im vergangenen Monat sehr
viele Karlsruher die B a u f a ch b e r a t e r deS
Reichsluftschutzbundes ausgesucht haben , um sich
Rat und Hilfe im L » fisch utzraum -
bau zu holen . Nachdem Luftschutzsührer Le -
t u l e zur Weiterarbeit bei gegenseitiger tat¬
kräftiger llntcrstiitzung aufgerufen hatte , schloß
er seine Rede mit dem Gruß an den Führer .
Der Appell klang würdig aus mit den beiden
NationaUicdcrn . okl.

Offene Stellen

c Männlich

wird

Nuchhaltrr
{ff* BrafirifWtro in Bübl oirf
«j„°6er 1. 6. 40 . « na-etote mit

und Gebaltöantrw u <>271
" « n Stthrer . Verlaa Kartörub «

klüftiger

Avßllülkschnridtr
(27462

Wieder . Herrenschneider «!,
Üarlsrud «, Maraultr . 47.

auf sofort ehrlichen , braven

, Zungen
Äscher dos Bölkcrhandwcrk erlcr-
hj . will . Bäckerei Ludwig , Aarl »-

L-opoldslr . 8. (27141)

Herren¬
friseur

■sofort oder später oe-
suchi . <5291

i 1l Loren, .! Jriseurpeichäs ».
« tze. . Kornerftr . 14.

Tttchtiger , felbständ .

Schreiner
loiort gesucht .
W Broun , Bau - u .

Möbelschreinerei .
« de., Leopoldstr . 15.

(26943)

c Weiblich

Tüchtige , zuverlässig « (27080 )

SluisgeWin
für sofort oder später gesucht .
Angebote mit WedaltSansvrüchen
erbeten . Frau Richard Jacger .
Pforzheim , Katser - Friedrichttrahe 8.

Wegen Erkrank . In gepflegt . Hau «,
ball von 3 erw . Perl , wird zum 1.
od. 18 . April sol . souv . bestempsodl .

Hautgehilfin
gesucht, die kochen kann, alle Haur¬
arbeit versteht und auf Daucrstcllg .
steht. Borzust . ,w . 18 u . 17 Uhr bet
BtzcvräNd . Pstsierer , Händclslr . 18.
Karlsruhe . (̂8124 )

Kinderliebes , fleißiges

Mödlhen

Suche (27402)

zröulel« «der Frau
welche selbständ . kochen kann, ln bür-
gerlichen Haushalt .

Rtch . Wal , Wwe. , Westliche 23.
Pfvrzhetm .

das an selbständiges , sauberes Ar¬
beiten gewöhnt ist und kochen kann ,
in ruhigen , gepflegten Haushalt mit
4iähr . Kind in Taucrstclla . gesucht.
Zeugnis - Abschriften und möglichst
Lichtbild erbeten . (22750 )

Fra « Karl Rlesslng .
Pforzheim . Gartenftratze 18.

Ehrliche, . fleihigeS

Mübchkn
mit Kochkenntnisfcn
in kleinen HcmSholt
mit öjübr . Kind pe.
sucht. NäbereS der
grau Aosef Thome ,
Manufakwrw .-Äesch .

Ladenburg a. 9t

Ingesinnörfien
zu 3 Erw . gesucht a .

15. April , Kochen
nicht erfordcrl . Bor -
xustell v . 12—15 u .
ob 19 Uhr . (.5391
Pharmazierat Hager ,
Khe ., Sofieustr . 180.

Taubere » , fleitziges u . durch»
anS ebrliche » <27378

Mädchen
für Küche, Haushalt n . Berks ,
auf sofort oder 12 . 4. gesucht.

R . Gastmanu . Kautine ,
K - rlSruhe . Moltkeftr . 2».

Stellengesuche

Männlich

Müdchen-Srsu»
Wegen Hcimberufuna meines bis -
berigen Mädchens suche ich ans 18 .
rlpril in frauenlos . (aastliofs -Haus -
stalt ein älteres aut . Mädchen , wel¬
ches perfekt kochen kann und auch
gern « den sonstigen HnuSarbelteii
vorsteht . 6)ute Behandlung »ugestch.
Zi -schrilten an Fra « Qi- Tvou » ,
Marbach (Neckar ) . Hiudeuburastr . 13

(27312 )

Bllanz-Buclfflaller
sucht für die Abendstunden Be schafft-
gnnq . Nachtvaa der Bücher . Abschlust.
arbeiten , Lteuerangclegcnbeitc »
Angebofe unt . 6118 an den Führe »
Verlag .Karlsruhe .

Kaufmann
fncht Stkllnng als
Werkschreiber . Lage¬
rist od . Plakmeister .
Angebote unter W)53
an ^ ühr .-Berl . Khe .

2uchk ehrl .. freundl .

Mädchen
z. Mithilfe in Haus¬
halt und Bedienen ,
nicht unt . 20 » Jahr .
Uasthau » t . „ Ochsen "
* rö>iaötn. (26926

Führer-Anreisen
flnt Immer

ErfolvSanzeipen

Weiblich

Kontoristin
sucht Abendbeschäfti .
g'ung , evtl . a . Mitt¬
woch. u . SamStaa «
nachmittags . Angeb .
unt . 592* an Führer .
Berlag Karlsruhe .

Tuche für meine
16jährige Tochter

SllllsMlllhr-
ilellc

Zn ftrofle kommt
nur qnteS Hans , wo
sie sich auch evtl , in
Lteno u . Maschinen »
schreib , weiterbilden
kann . Angebote unt .
ft 274*0 an d. ^ nb -
rer -Perl . Karlsruhe .

Uran m . Tocht . sucht
! Heimarbeit od . f . 1
^p. St . Beschäftigung .

Angeb . unter 5752
an ^ ührerverl . Khe .

Siliweiler
sucht tagsüber
Pflege , inkl .

Haushalt .
Angeb . u . 6034
an Ftthrer - Berl .
Karlsruhe .

Zuverl . Frau über » .
iagSüb . vostft . Ki »-
brrpslrg « <a . Kinder -
kleid . waj ^ .. nähen
u . flicken) in

BaurrndauS
Nähe Khe . » ng . 537«
an Führewerl. Khe .

Tüchtige

Konldrfftin
sucht Stellung . Einbntt losort . Flot -
bcs Tikrai . saubere Maschinenarbeit .
Perfekt jn allen vvrkommenden
Büroarbeiien . Angebote unter 6105
a» den Fuhre » Bering Karlsruhe .

Lausvertvaltllnsen
übernimmt in bekannt zuverläfstger
Weise die bandclSgerichtlich einge -
traacnc Firma (8803
Rudolf Lvist . Karlsruhe ,

Schillerftraße 1 .

Unterricht

Kurzschrift sä
Maschinenschreiben

Buchführung iÄM .
-
.

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe , Kaisersti . *7, Eingang Waldhornstra &e . Fernsprecher K01

Eintritt Jederzeit N96 ,

I



Wer kennt sie nicht ?

Rt

Heul « letzter Tagl

La Jana t in ihrem letzt . Film

Stern von Rio
mit Gust . Dießl , Har . Paulsen
Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelatsen

Oes großen E folge« wegen verlängert !DerfflaulHorD
Lustspiel nach Hch . Spoerl ,mit Ralph Arth . Roberts t

ludw . Schmitz u . a .
4.00 , 6.10, 8.30 Jugend !, über

14 Jahre zugelassen .

SAAL

Romantisches Ballett
ffeteis - (fan > linin

unter dem Motto :
„Wir sind berufen, in die Welt zu ziehen, um
den Menschen Schönheit und Freude zu bereiten"

' • janre
Spezialisten
Belehrung über richtige - Hiarbodenpflege
Ga . Schneider & Sohn
I . Württ . Haarbetaamlluntjsrlnstitiit

Karlsruhe Reichsstraße16
nahe AlbtalbahohoL .Ruf 7804 '

Sprechstunden cd
mihrosKop. Haaruntersuchung
nächsten Disnstag von
10 13- Uhr und 14 - - 18 Uhr .

Jgpi Kussels - Ludwigschiz
spielen zusammen in dem tollen Lustspiel

»9

11

mit Lucie Englisch , Else Elster , Fritz Kempers
Nach sensationellen Erfolgen u . wochen¬
langen Spielzeiten im ganzen Reich

ab morgen Dienstag
die langerwartete Karlsruher Erstaufführung I

Gleichzeitig in beiden Theatern :

PALLGLORIA

Ab 1 . April
das Programm der

SONDERKLASSE

ln der Maske des Bruders
11m(ec falschem Hamen

Jugendliche zugelaisenl

KAMMER
Ein filmisches Spiel voll Sehnsucht , Traum und

Abenteuer !

Die

HL)*cfiun$e!ptoH$e*6€M'
Beg . Wo . 4 Uhr . Jugendl . nicht erlaubt . Ruf 4282

Cührer s

Gesichtshaare
Pickel -,
Sommer¬
sprossen ,
Warzen ,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos u ohne
Farben (modernstes u . slcherstesVerfahren )
garantiert mit derWurzel für immer entfernt
Neu : Original-VIbr . - Rotation* - Gesichts¬
massagen bei schlaffer , welker Haut gegen
frühzeitiges Altern .

Tiefe Falten entferne ich In kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel . 6128 Moderne Kosmetik Tel . 6128
Ausbildungskurse — Sprechstd . von 9—12 und 14—19 Uhr

letzt Bismarckstraße 37 11

mÜHeH
SK MM

von nngef. 20 cbm

z» vergeben. Zu erfr .
Fernsprecher 3768

Karlsruhe . (5774 )

ZMnMn -
Anmobieren

von Damen - und
Kinderkleidung.
Kaiserftratze 229. NI .
Ecke Hirschstraße.

im
W einer

jniiderihrer
Vieder-
hoiuni

Kraftfahrzeuge
An - U. Verkauf

Speziat -WerkstStte
für

Reparatur-
an Krafksahrzeuge» ,

Schweihbekrieb
F . L. Dinges ,

« arlftr . 23. 16 .5135.

Eintrittspreise : RM . 4 .— , 3 .50, 3 .— , 2 .50 , 2 . — , 1 .50,
1 . - und 80 Pfg . 27U4

Vorverkauf : NSG .-„Kraft durch Freude" Kaiserstr .
80a ( Tel . 7963 ) und im Musikhaus
Müller, Kaiserstraße 96 (Telefon 388)
und an der Abendkasse .

Reinigen und bügeln von

Herren -Hüten
Hort , Hutmacher AmallenStP .13

(26977 )

Amtliche Anzeigen

Ä ^ \ .X

Der große Erfolg

/ Heute Sonntag ab 4 Uhr

Nachmittagsvorstellung

Kabarett

REGINA
Kennen Sie schon unsere
Künstlerstube ?

Einfach möbl. Zim.
sofort zu vermieten.
Khe .. Fasanenftr . 26.
Feuerstein. (5446
Schön möbl. (5588

Balkon-Zimmer
fl . Master. zu verm.
Eisele, 7)orckstr. 37 .
Karlsruhe . (5582

Eutmöbl .M.
sofort zu vermieten.
Khe .. Kreuzstr. 20 ,
Heinrich. (6117

SMcLäftw - Uefcomalmte /
Dem verehrten Publikum zur gefälligen Kenntnis ,daß ich meine Bäckerei , Konditorei und Caf4 wie¬
der selbst übernommen habe , und bitte , mir das
früher geschenkte Vertrauen auch weiterhin ent¬
gegenbringen zu wollen . (5605
Heinrich Kuntz, Bäckermeister, u. Frau

KARLSRUHE , Robert -Wagner -Altee 45.

Zu vermieten

Laden
mit

Mohmmg
Nab m>b Zubehör . auf siosürt ober
fuifber nu »cmroeten. (27161

Firma Eftrlmau » ,
Karlsruhe , Herren (tr . 1L

Sange
Beethovenstr. Khe . ,
zu vermiet^ Anfrag ,
ksernlpr. 25l». (5944

Saragen
auf 15. März oder
1. April in btt Bor -
bolzstr. | u vermiet .
Nähere« : * (26448
Khe .. SSbendstr. 24.

Nrotze », schönes

autmöbl . Zlm .
ohne Gegenüber, auf
sofort zu vermieten.
Kaiserallee 1, 1 Tr . .
Mnhlb .Tor .Khe .(5409

M a » s a r d e
möbl., sof. zu verm.
KarlSr ., Rüppurrer
Str .21, HI . r . (6035

Zimmer
schön möbliert . 1—8
Bett ., a . vorüberg.
su verm . Kaiserstr.
188. 3 Tr . Kh . (5741

Möbl .Zimmer
sof . an geb . Herrn
zu vermieten. Khe .,
Kaiserstr. 70, 8 Tr . l.

(6954 )
Gut möbl. Zimmer
Schreibt, u . Badgel .,
zu verm . Stadtmitte .
Khe .,Zirkel 25a,1 Tr .

(5793 )

Schön
möbl.

zu vermieten.
Brauerstr . 1. IV . l.
Karlsruhe . (5889 )

Zimmer

Möbl . Zimmer
an BerufSt . zu verm.
Stadtmitte . KarlSr .,
Erbprinzenstr . 24 ;

2 Treppcn> (5895 )

DouglaSftr . 4, IN .
Nähe Post, Khe .(5969

möbl. Zimmer
an berufStät . Herrn
sofort zu vermieten.

(Schreibtisch), sof . zu
vermiet . Karlsruhe ,
Westeudftr. 19, » .

(5957 )

Personen-
wagen

sehr gut Erhalten,
zu kaufeu gesucht .

Angebote tim . 27212
an Führ .-Verl . Khe .

Gut erhaltener

Lastwagen
in fahrbereitem Zu¬
stand , 1' /, bis 3 To.
zu kaufen gesucht .
Klaiber . Kehr & Co .

Zigarrenfabriken ,
Brette « i. vd .

(27380 )

Papier-sacne
liefert an Industrie und Großverbraucher

Hans Dieffenbacher
Säcke - und Planenfabrik

Karlsruhe -Rheinhaffen
Telefon 5443/44

Unterricht

_ Priv. Hanoeisscnuie IYlprl(IIP ‘-■■ (Berufsfachschule ) ,, 11101 IlUI ™
KARLSRUHE , jetzt Kochstraße 1 (b»iderKai » raii—)

Telefon 2018

Neue Handeishurse
M« diin «n,dir - lb - n . Kurzschrift, Buchführung , kaufmännisch « Rachn- n
Wirtsdiaftslah r- und Briafwachs - I, St- u - rn, Sdiriftvarbau - rung usw

Beginn : 15. April 1940
♦ 37 . Schuljahr ♦

AI ntöW .3 im .
sofort zu vermieten.
Waldstr. 12, 8. Stock .
Karlsruhe . (5960 )
Gui möbliertes

Zimmer
auf 1. 4. zu verm.
Lefstngftr. 53, IV. r .
Karlsruhe . (5567 )

öbl . Zim .
sofort in ruh , Haus¬
halt zu verm , Khe .,
Bochstr , »2, I» .

(5768 )

ML ZlNI,
sep . Ting .. m . Ofen ,in ruhiger Lage so¬
fort od. später billig
zu vermiet . Rotteck ,
str. 3. b. d . Morgen -
strahe (Südftadt ),
Karlsruhe . (586ä

Aut möbl. Zimmer ,
bes. ^king .. zu verm.
Biktoriastr . 10. IN.
Karlsruhe . (6060 )

Sutmöbl. Zim .
mit Bad u . Etag .-
Heizung zu vermiet.
Anselm, Karlsruhe ,

Am Stadlgarten 7. NI
(6100 )

6>iit möt) I . 3ini .
zu vermieten . Khe .,
Markgrafenftraß « 47,

eine Treppe hoch,
beim Rondellplatz.

(5854 )

ZimmerMöbl .
sonnig
sep. Eingang , sofort
zu vermieten. (6088
Blnmenstrahe 5. II .,
Karlsruhe .

Balkonzimmer
gut möbl. (Schreib¬
tisch!. in bester Süd .
Weststadtlage (Bahn -
hostnähe) zu verm.
Kh«., Hirschstr .89 . lll .

(5665 )

M . M .
sofort an Herrn zu
vermieten . Karlsruhe
Karlstr .48, III. (6106

Gvtmöbl .M.
mit Bad für kürzere
Zeit zu verm . Stoll ,
Kh«. . Daldstr .SK.IH.

(6109)

Zimmer
billig zu vermieten.
Khe . , DouglaSftr . 28,
Seitenb . I . (6121 )
Sep ., gr ., gut möbl.

Zimmer
mit Schreibtisch zu
verm . Bürgerstr . 22
III .. KarlSr . (5664

Bahnbofn . sep. Zim.
(Mans^ möbl. , hzb .»
a .sol .Mieterin z. vm.
Khe . .Sarlstr .127.pt. l.

(6104 )

Schön
möbl. Zimmer
mit Zentralheiz. u .
Badgelegenh an geb .
Herrn auf sofort zu
verm. Telefonbenütz.
Desteudstr. 29. II .

Karlsruhe . (5900 )

Möbl.Zimmr
zu vermieten. Khe .,
« arlftr . 80, 1 Ir .

(6107 )

ZimmerSchön
möbl.
mit Schlafraum zu
verm. Khe Viktoria-
str . 8. p . Hug. (6119

SroheS . gut möbl.
Zimmer

mit freier LuSficht
fit vermieten. Khe ..
Ssfienstr . 89, III . l.

(6101 )

SvtMl .Zim.
Stadtg .-Näh«. sof . zu
verm. Khe . , Lnisen-
str . 35 b, III. (6085 )
« ui möbl. Zimmer
m . 1 od . 2 Betten ,
evtl. Bens., zu verm.
Amalieustr. 93, III .
rKoiserplatz), KarlSr .

(6089 )
Möbl. Zimmer

sofort zu vermieten.
Sh«. , Lachnerstr. 3,
8. Stock lks . (6098 )

M nröOim.
Neubau , zu vermiet.
Khe .Karl -Hoffmann-
Str . 5, Pt. r . (6093 )
« nt möbl. Zimmer
(Neubau ). Vadben.,
zu vermieten . Khe .,
« dlerftr. 54, Hl. lks .

(6069 )

Möbl.Zimmr
-u vermieten

bei Schwalbe, Khe .,
Kreuzstr. 10. (6950 )

Möbl.Zimmr
1—2 Bett, , evtl, mit
Mittagessen , u verm,
Kh«. , Zirkel 34, II .

(6066 )

ZimmerSchön
möbl.
m . 3 Betten zu der
mieten, mit Kaffee
ft 20 Mk. KarlSr .,
Destendstr. 18, IN.

(5786 )
Schön möbl. (6786

Zimmer
mit Kaffee 1« Mk,
zu verm , Karlsruhe ,
Westendftr, - 18, IN.

föutmötOitn.
au berusrt , Herrn zu
verm . Khe ., Roon-
str . 8, II, , d. Stal, .

(5744 )

Schön- (26925 )
3 Zimmer-
Wohnung

auf sofort zu verm.
Näheret : Karlsruhe ,

vebharbtstrahe 11.

Elegant möblierter
Herren- und
Schlafzimmer

zu verm., mit Kaff.
45 Mk Khe ., West¬
endstr. 18. 111. (5783

Schöne, große
23 .*UBofinuna
i . Borort . Preis 40
Mk .. zu vermieten.
Angeb . unt . H 27467
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Drmsstr . 1
Schöne, geräumige
3Z .-WohllUN
8. Stock , mit Badez.
und Mansarde aus
1. Juli zu vermiet .
Näh . im I . St ., lks .

(5821 )

Neuzeitliche (5745 )
3Z .-Wohnung
neu herger, , Oftwest-
lage, Zentralhei ; , ,
Brei ? einschl , Heil, ,
88,59 aus 1. 6 .
ad , früher zu verm,
KarlSr, , Karlstr , 144
2, St „ r . Tel , 517.

3 Zimmer«
Wohnung

Weststadt, mit Man¬
sarde . Balkon, auf
1, 6 , oder 1, 1. wen ,
Bersetzg , i» vermiet .
Näh Sotienstr . 15« ,
2. Stock lk» ,, « 5c .

(5962 )

Schöne (5966
3 Zimwerkvohnung

sofort ,n vermieten.
Zu erfragen : Khe,,
Kri-a»ftr, 173, Ecke
Weltzienftr., Laden,

Reui- itliche (25127 )

1 Zlmn -

mit bewohnb. Man¬
sarde, Etag .-Heizung,
eingericht. Bad , zum
1. Mai zu vermiet .
Preis 102 RM . Kh«.
Sebhardstr . 13, III.

Telephon 5068 .

G <vö « e . Moderne

3 8im .>WahnuMN
in der Rsttcrstr , u, Beierth . All«
mit einaer. Äai>, Efasend«». , auf
1. Avril ju vermieten . (26373 )

ZeUfan 1045 SarlSruhe ,
von 9 — 11 ltttb 15—17 Uhr.

SfbSu« Wob»«»««» t» »ermieie»:
Kari - Hottmcnin- Strade 1

S Zimmerwobnuug . Lao , Seniral -
dei »ung , 2, Stock.

4 Zimimmcrwohuung . Zent-xalbei»« ,
4. Stock,

Graf - Rbena -Stroste 13
5 Zimmermob »»»«. Lad . Dtagen -

beizuns , 2 , Stock .
^ ^ Ummer

^
und zwei mit der Wob-

nun « verbundene Mansarden .
Badezimmer , Ofenheizung , 3 , St .

Ba ««eschätt Wilhelm Staber . 8be „
Stüvvurrer St raste 13. Telephon 87,

BiSmaickstr. 37» (nil- t 37 ) . Vorder¬
haus 11 Stock , grobe (5036
4 Zimmerwohnung

Parkettboden , fern . gr . Atellerranm
m . Kücvc i . AteUerbaus a , als Büro
etc . verwendbar zu vermieten ,

H . Kaller . Karlsruhe . Tel. 7684 .

UmstSndech . schön« , tonn . , geräirmia «
Z. simmerwnhnung

1 Zinrnver tevawat mir Diele , Lade «
»rm, . Mcrivi., 2 Kell .. ev-tl . mit Mo-
ra »e. auf 1. Mai od , svät , »n verm .R . - Wagner - All« . Nähe Kchlochthof .An» , ivnt 5481 an Klrhver-Bcri , Kbe .

SlhSne S 'Zimmer -Wohnung
SarlSrube . Hübschltr, 5. vart.mit Wohnmanfavd « , eingerichtetemBad . iLlagenheizunv sonne Warnt«

fürrvallerocrtorsun Küche und
Ladeziinmer . Levanda , ab 1. Mai
oder später für M5 RM . monatlich
»u verm . Zu erfrxigen datelbst. (5427

Gartenstr . 28
Pracht , freie Lage . 2
Min . v . d . Strahen .
bahnhaltest. Karlstor
entfernt , 3 Tr . hoch.

4 Zimmer-
Wohnung

mit Etag .-Hz ., Bad ,
Erker , gr . Veranda ,
gr . Mädchenzimmer
sowie sonst . Zubch .,
sof/ od . spät, zu vm .
AuSk . Luisenstr. 14,p .
Khe ., Fernruf 2278 .

(26966 )

SZ .-Wchnung
Kriegsstr . (b . Hirsch -
str . i. Altwohng., mit
Bad u . Mädchen! .,
3. Stock , sof . od . a .
I . Juli zu vermiet.
Angebote unt . 6906
an Führ .-Berl . Khe .

Ksrlsrube 1

Klein«
anzetgen

der große
Erfolg!

Miefgesüche
Höherer Beamter sucht .moderne Wohnung
mit Marten , evtl , Sintamilienhaus .
m«t (iöaraac . in rüstiger und sonni¬
ger Wohniaae . Preiö nicht über
monatbich RM . 18Ü.— Briefliche
Angebotc erbeten unter L 37468 an
den Kübrer -Lerloa KarlSrubc ,

Tu veVkaufesn

CHeftxe»
S»t0OTfllif(ht|Pumpenaniagen

S
umve» .Waffere« tett «»gS-
intbSrtnnftsaulase».

U»t»m«
uu

Wasterversorg, . Brunnenbau billigst durch
str , « molsch , Karlsruhe , Amalieustr , 37,
Telefon 88 , Teilzahlung , 24 Monalsralen ,
Sofort lieferbar . (82433

NechsteinFlügel
schwarz , wenig aefvtelt ( kleiner
Stutzflügel ) , sehr gut gepflegt . ,u
verkaufen . <27457 )
Bruchsal. Rb. Berlhovenftrabe 1.

wegen Wearug bllllg m verkaufen,
Sofiens,r , W, II . Khe . <5W1 )
Sröst . Spiegel mit
sfaeeNschl, , echt ver¬
gold . Rahm (Pracht -
stück). 2 Uhren (Reg.)
1 Aeetrala m , PI . ,
1 kl. D6 >« alwaage
m , Gewicht 1 eins .
Küchenschrgnk , versch ,Bretter n, Holzgest .
Khe ., Kaiseralle- 93,
4. Stock . (5999 )

echreibWsch .
und Bervielföltiger

verkauft A. Beiler ,
« he. . Waldstr. 66.

(61'K )

Minemlmls.'
mit Flaschen u . . .behör sof . z« verks
Bez . KarlSr . Angeb .
unt . G 26882 an den
Führer -Verl . KarlSr .
1 hellgrauer Anzug,
neu . 1 dunkelgrauer
« nz»g, 1 blauer An¬
zug , 1 grau . Lifter-
sakko m . gestr. Hose,
Schrittl . 74, Brust ,
w . 100 cm , $u derk .
Leopoldstrahe 12. II .
Deger, Khe . (5751 )

Kaufgesuche
Alt - Gold

gold. Ubren . alter Schmuck Zabn >
krönen Münzsilber , kauft

Goldschmied Amolsch
ficrtcnfir 15 . Neu Nr , TI/59082

Haubelsresifter
Amtsgcrichf Sarlsrnbe (Baden ) .
Für die Angaben ln < ) keine

Gewähr I (27377 )
Beräuberunge «.

Eintrag vom 27. März 1940 .
HRA . 653. A. » . H. Srclschmar .

Karlsrube (Schirmsabrik , Kalser -
straste 82 » ) .Dte Gesellschaft ist aufgelöst .
Alleiniger Inhaber ist der bis¬
herige Gesellschafter Albert Wilhelm
Hans Krcischmar.

Eintrag vom 28, März 1940 .HBA - 397. Baden !« Dental -
Industrie Dr . Huit , Karlsruhe
lBorholzstrastc 26) .Frau Elfrtede , aeb, Sutt , Ehefraudes Zahnarztes Dr . Walter Selt¬
sam in Pforzheim ist als wettere
persönlich haftende Gesellschafterin
eingetreten .

Erloschen.
Eintrag vom 18 . März 1940 .HRA . 569. Adolf M - i»zrr . Karls ,ruhe /

4IFA-
fheater

Beginn
4.00 , 6.00
8.30 Uhr

«Keäeckeit
und JxahsiftH
käsil . 91umoi

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

Jenny Jugo

Ttanette
Hans SonnKer

Albr. Schoenhais

Güterrechtsregistereintrag .
Band III Seite 119b : KunerWill». AhterlnnaSIetter , Karls -ruh«.und Else geb , Müller . Beista'ag vom

6, März 1940. Gütertrennurig .29. 3 . 1940. (27378
Amtsgericht KarlSr »he.

Nachlast des Dr . Herma »»
Schäfer , vrakt . Arzt . hier .

Der Arzt Dr . HeiTma»« Schäfer
ist am 17. Iairuar 19M im Eber -

,t dem Wohnsitz in
storbc » . Airs Antvag
über letmeir Nachlaß

am 30. März 1940 dt« Nachlastver-
waktlrng amgeordnet worden . Zum
Nachlastverwalter ist bestellt: Rechts,
anwalt Dr . Wikh . Psotsch , hier .

Karlsruhe , den 80. Mär , 1940.
Notariat 1 — Rachlastgertcht.

(27382 )

Staatsttjeater
Großes Haus

Montag , 1. April . 20 .15—22 U.
Die Kreuzeischreiber

Bauernkom . v . Anzengruber
DirnStag . 8. April . 80 .15—82 tt .

5. Kinfonie -Konzerl
Solist : Prof . Max Strub -Berlin .
«Violine )
Werke von Holler. DvorLk und
Beethoven.
Preise : 1.05—S.35 RM .
Mittwoch. 3. April . 20 .15—23 tt .

Der Barbier von Sevilla
Komische Oper von Rossini.

Kleines Theaiei
sin der Eintracht )

Mittwoch. 3. April . 20 .15- 82.45
Lisa, benimm dich !

Mustkal, Lustspiel »»» Kries«,
Wey «, Lang.
Samstag , 5. April. « 15—22.4»

Lisa, benimm dich !
Mustkal. Lustspiel vo» Aries«,
WeyS . Lang.
Sonntag . 7. Aprü. Srstanfführ .
80 .00—22.80 Uhr

Die drei Eirbiiren
Lustspiel von BituS .

AK heute, de» 1. April , vorstel -
(uugSbcgio, wochentags um 20 .15
Uhr und Sonntags um 80 Uhr.
SartenanSgabe für Ken „volkstüm¬
lichen vorstellnngSring - (10 Borst )
zu bedeutend ermätziaten Preisen
täglich an der Theaterkasse. (87240

STATT KARTEN Danksagung
FOr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bet dem
schmerzlichen und schweren Verlust , der uns durch den
Tod unserer lieben Verstorbenen (27381 )

Lotte Kirchner
geb . Hofer

betroffen hat , Insbesondere für die vielen schönen
Kranzspenden , sagen wir auf diesem Wege unseren herz
liehen Dank

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Dr . med . Gustav Kirchner

Durbach , den 30. März 1940.

Wöl möbl. Zimmer
Zentral !)sg ., fl . W . ,
sofort zu vermieten.
Khe ., HanS-SachS -
Str . 1. Müblb . Tor .
Frau Daerther .

(5625 )

Sehr gut möblierte-
Wohnschlaf,immer

mit Küche
an Ehepaar zu verm.
Waldstr. 13 IN . , bei
Ä r o ß , Karlsruhe

(5072 )

Gutmöbl . Zim .
zu verm. gegenüber
d. Hauptpost. Khe . ,
Amalienstr . 27. 3 Tr .

(5897 )

AtmW . ZlM .
sof . z. vm Westend -
str .32,8 Tr .

'
Khe .(5877

Freundl . Zimmer m.
z Betten su vermie¬
ten. Kriegsstr . 82,
1 Tr . hoch. Rahe
Markthalle , Kh . »681
Sehr g»t mööl. « im¬
mer M verm, , Bad ,
Tel ., tS -fteadfti, 31,
park, Kh«. i»eai)

Nach Gottes unerbittlichem Ratschluß wurde heute früh , % Z Uhr ,nach schwerer Krankheit mein innigstgeliebter Gatte , unser herzens¬
guter Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Stabsarzt der Reserve

Dr. Franz Herbert
Facharzt fttr Chirurgie

wohlvorbereitet in die ewige Heimat abberufen .

Karlsruhe , 31. März 1940.
Vorholzstr . 35.

In tiefstem Schmerz :
Frau Hermine Herbert , geb . Hämmerle
und Kinder Elisabeth, Helmut und Gebhard.

Die Aussegnung tet am Montag , den 1. April 1940, im Neuen St
Vincentius-Haus, 17J0 Uhr . Die Beisetzung findet in Bregenz a- B. statt

Todes -Anzeige
Am 51. März Ist m « ine liebe , gute Frau und Mutter

Frieda Merkel
nach 6Jähriger glücklicher Ehe von uns gerissen worden .
Karlsruhe, 31 . März 194a
Trauerhaus : Zirkel 11a.

In tiefer Trauer ;
Alfens Merkel i . Kinder Awe nde «. Alfons
Familie Leopold Merkel
Familie Wilhelm Cilly , Darlach

Beerdigung : Dienstag V,s Uhr.

Todes -Anzeige
wurde durch Gottes unerforschlichen

(27573)
Am 51. März 1940
Ratschluß

Dr . Franz Herbert
Facharzt und Stabsarzt der Reserve

Infolge einer Herzlähmung unerwartet rasch , doch wohl *
vorbereitet , in die Ewigkeit abgerufen .
Der Verstorbene stand seit 1913 im Dienste der chlrur
gischen Abteilung des Neuen Vincentiuskrankenhauses
und leitete seit 1927 die Röntgenstation daselbst .
Dr . Herbert war ein unermüdlicher Arbeiter und hat sich
durch seine fachliche Tüchtigkeit und sein freundliches
Benehmen ein bleibendes Andenken gesichert . Sein Le
ben verzehrte sich im Dienste der leidenden Mitmenschen
Der St. Vincentiusverein wird seiner stets In Dankbarkeit
gedenken

Karlsruhe, den t, April 1940

St. Vincentiusverein Karlsruhe

\

/
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